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Vom Bett ans Buffet  
Für den leckeren Start in den Tag bieten wir eine vielfältige Auswahl an unserem großen 

Frühstücksbuffet mit Brot und Brötchen, Wurst und Käse, Kaffee oder Tee, Saft oder Sekt 
und vielen weiteren abwechslungsreichen Spezialitäten. Wir freuen uns auf Sie! 

 
+ + +  Winterberger-Special: € 19,00* + + + 

Preis pro Person: € 22,00 Kinder 5 – 12 Jahre: € 9,00 Kinder 13 – 16 Jahre: € 18,00 
 

Vorreservierung unter 02981 92955-300 oder info@oversum-vitalresort.de 
Täglich: Wochentags von 07:00 – 10:30 Uhr und 

am Wochenende und feiertags von 07:00 – 11:00 Uhr 
 

* bei Vorlage eines gültigen Personalausweises mit Wohnadresse in Winterberg

Hotel OVERSUM Winterberg Ski & Vital Resort, Am Kurpark 6, 59955 Winterberg

Preis pro Person: € 24,50, Kinder 5 – 12 Jahre: € 10,00, 13 – 16 Jahre: € 19,00 
+ + + Winterberger-Special: € 22,00* + + +

Eine Stadt, viele Welten: Das Winterberger  
Stadterlebnis begeistert zum Jubiläum 

Ein Wochenende, drei Jahreszeiten und 750 Jahre bewegte Geschichte: Das Winterberger Stadterlebnis hat am zweiten Maiwochen-
ende Maßstäbe gesetzt und bleibt allen Beteiligten in bester Erinnerung. 

Bericht und weitere Informationen auf Seite 3.
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Anzeige

Heizungsmodernisierung mit Wärmepumpe:  
effizient, nachhaltig, förderfähig

Angesichts steigender Energieprei-
se und Klimaziele setzen Haushal-
te und Unternehmen auf moderne 
Heiztechnik. Eine Wärmepumpe 
nutzt erneuerbare Umweltener-
gie aus Luft, Wasser oder Erdreich 
und wandelt sie effizient in Wärme 
um. Die Folge: niedrigere Betriebs-
kosten, weniger Abhängigkeit von 
fossilen Brennstoffen und deutlich 
reduzierte CO2-Emissionen.
Moderne Wärmepumpen arbeiten 
mit erneuerbarer Energie, benöti-
gen jedoch Strom als Antrieb. In 
gut gedämmten Gebäuden und in 
Verbindung mit Niedertemperatur-
Heizverteilung (z. B. Fußboden- 
oder Wandheizungen) erreicht sie 
hohe Effizienz. Die Kombination 
mit Solaranlagen erhöht den An-
teil erneuerbarer Wärme zusätzlich.
Wichtige Vorteile: langfristig sin-
kende Energiekosten, größere 

Unabhängigkeit von fossilen Brenn-
stoffen und Erfüllung gesetzlicher 
Klimaziele. Fördermittel erleichtern 
die Investition: Zuschüsse, zinsgüns-
tige Kredite und regionale Program-
me reduzieren Investitionskosten 
und verkürzen die Amortisations-
zeit. Eine frühzeitige Beratung hilft, 
passende Wärmequelle, Dimensio-
nierung und Inbetriebnahme fach-
gerecht zu planen.
Für eine erfolgreiche Modernisie-
rung sind bedarfsgerechte Aus-
legung, qualifizierte Fachbetriebe 
und passende Regelungstechnik 
entscheidend. Wärmequelle wäh-
len, Gebäude optimieren und För-
dermöglichkeiten rechtzeitig prüfen 
- so gelingt der Wechsel zu einer 
zukunftsorientierten Wärmeversor-
gung.
(Generiert von SanTherm über 
chatgpt) Foto: SanTherm
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Eine Stadt, viele Welten
Das Winterberger Stadterlebnis begeistert zum Jubiläum

(c) Stadt Winterberg

(c) WTW

Ein Wochenende, drei Jahres-
zeiten und 750 Jahre bewegte 
Geschichte: Das Winterberger 
Stadterlebnis hat am zweiten 
Maiwochenende Maßstäbe 
gesetzt und bleibt allen Be-
teiligten in bester Erinnerung. 
Unter dem treffenden Motto 
"Eine Stadt, viele Welten" ver-
wandelte sich die Kernstadt in 
eine pulsierende Festmeile, die 
Tradition und interkulturelle 
Freundschaft eindrucksvoll ver-
einte. Seit mehr als 25 Jahren 
feiern die Winterberger die-
ses Fest - entstanden aus den 
Vorläufern der Gewerbeschau, 
der Automeile und dem Stadt-
fest. An Eindrücken mangelte 
es nicht, ein Höhepunkt reihte 
sich an den nächsten.
Auch das Wetter spiegelte das ab-
wechslungsreiche Motto wider: Mit 
leicht herbstlichen Zügen am Freitag 
startete das Fest, lief am Samstag zu 
sommerlicher Höchstform auf und 
klang am Sonntag frühlingshaft aus.
Internationaler Auftakt und his-
torische Wurzeln
Der offizielle Auftakt am Freitag-
abend stand ganz im Zeichen des 
historischen Jubiläums. Bürgermeis-
ter Michael Beckmann begrüßte ho-
hen Besuch aus den Partnerstädten 
Le Touquet (Frankreich), Rixensaart 
(Belgien) und Rijssen-Holten (Nie-
derlande). Die tiefen Freundschaften 
der vier Partnerstädte wurden per 
Urkunde feierlich besiegelt. Auch 
die stellvertretende Landrätin Hiltrud 
Schmidt sowie der Landtagsabge-
ordnete Matthias Kerkhoff wohnten 
der Zeremonie bei und überbrachten 
Grußworte. Dr. Friedrich Opes, Vorsit-
zender des Heimat- und Geschichts-
vereins, zeichnete die 750-jährige 
Geschichte nach und stellte die 
erstmalige urkundliche Erwähnung 
in den Fokus.
Ortsvorsteher Heinz Niggemann 
zeigte sich sichtlich erfreut und 
spannte den Bogen zu zahlreichen 
Vereinsjubiläen der Kernstadt. Als 
Nachtwächter Ulrich Schulte auf die 
Historie einging und das Jubiläum 
mit dem Bürgermeister mit einem 

"Kahler-Asten-Trunk" besiegelte, 
war der emotionale Auftakt perfekt.
Die frischen Temperaturen hielten 
die Besucher nicht ab: Die Band 
"R.A.D.I.O. 80" sorgte für begeis-
terten Gesang bis tief in die Nacht.
Volle Straßen und olympischer 
Glanz
Der Samstag brachte strahlenden 
Sonnenschein. Pünktlich zur Mittags-
zeit mündeten die quirligen Aufbau-
arbeiten der 115 Ausstellungsstände 
in pure Aktion. Zwischen der Oberen 
Pforte und dem Waltenberg präsen-
tierten sich Vereine, Unternehmen 
und Initiativen mit enormer Liebe 
zum Detail. Von der Kindertages-
pflege bis zum Seniorenbeirat, von 
der Polizei bis zum Handwerker und 
von der Hüpfburg bis zum Glücks-
rad war alles zu finden. Die Straßen 
füllten sich rasant, und das Publikum 
lobte das bunte Treiben.
Ein ganz besonderes Highlight war-
tete am Nachmittag auf die sport-
begeisterten Gäste: Auf der großen 
Festbühne wurden die aus Nord-
rhein-Westfalen stammenden Me-
daillengewinnerinnen und -gewinner 
der Olympischen Spiele geehrt. Nach 
ihren fantastischen Erfolgen bei den 
vergangenen Winterspielen bot sich 
den Athletinnen und Athleten hier 
erneut eine große, stimmungsvolle 
Bühne - dieses Mal mitten im fei-
ernden Winterberg.
Mit Anbruch des Abends platzte die 
Untere Pforte dann endgültig aus al-

len Nähten: Die Tribute-Band "The 
Queen Kings" heizte der Menge or-
dentlich ein. Die Helfer der Freiwil-
ligen Feuerwehr Winterberg hatten 
an den Getränkeständen alle Hände 
voll zu tun - wie gewohnt kommt 
der Erlös aus dem Getränkeverkauf 
der wichtigen Arbeit der Feuerwehr 
zugute.
Besinnlicher Sonntag und sport-
licher Bürgermeister
Der Sonntagmorgen begann besinn-
lich mit Glockengeläut und einem 
gut besuchten Gottesdienst auf der 
großen Bühne, gefeiert von Pfarrer 
Norbert Lipinski trugen auch Bür-
germeister Michael Beckmann und 
Wirtschaftsförderer Winfried Borg-
mann Gebete vor. Zum Abschluss 

gab es für alle Mütter eine Rose als 
Geschenk.
Nach der Messe sorgte ein zünf-
tiger Frühschoppen der "Haslei-
Musikanten" für beste Stimmung. 
Wer sportlich aktiv werden wollte, 
nutzte beispielsweise die Angebote 
des Ski- oder auch des Bob- und des 
Rodelclubs. 
Selbst Bürgermeister Beckmann 
schnürte die Springschuhe, schnall-
te die Ski unter und wagte einen 
gefeierten Sprung auf der kleinen 
Schanze.
Er lobte die sehr gute Organisation 
seiner "Eventhelden". "Ein Dank 
gilt allen Anwohnern, die die Ein-
schränkungen ertragen haben, den 
Ausstellern für eine gelungene Prä-
sentation und den vielen Besuchern 
für das freundliche Mitfeiern", so der 
Bürgermeister.
Zum Stadterlebnis zogen die Verant-
wortlichen der Winterberg Touristik 
und Wirtschaft sowie des Stadtmar-
ketingverein, Winfried Borgmann, 
Nicole Müller und Marius Tampier 
eine rundum positive Bilanz: Mehr 
als 30.000 zufriedene Besucher 
strömten in die Stadt. 
Die monatelange Vorbereitung des 
Kernteams, das an den drei Tagen 
über 50 Stunden im Dauereinsatz 
auf den Beinen war, hat sich voll-
ends gelohnt. Fazit: Ein solches Fest 
hat es in 750 Jahren Stadtgeschichte 
noch nicht gegeben.



4  | Mitteilungsblatt Winterberg | 52. Jahrgang | Nr. 11 | Freitag, 29. Mai 2026 | Kw 22 | mitteilungsblatt-winterberg.de/e-paper

Green Bikes eröffnet zwei-
ten Store in Winterberg
Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing 
gratulieren Andreas Grüne und Team /  
Baumpatenschaft als Willkommensge-
schenk

Friseursalon DAS WERK zieht in die Hochsauerland-
straße 78b
Wirtschaftsförderer Winfried Borgmann und Bürgermeister Michael Beckmann  
gratulieren Teresa Nagel und Team / Baumpatenschaft als Glückwunsch

Wirtschaftsförderin Christine Schulte und Stadtmarketing-Ge-
schäftsführerin Nicole Müller statteten dem neuen Geschäft ver-
gangene Woche einen Besuch ab, gratulierten Inhaber Andreas 
Grüne und seinem Team und überreichten eine Baumpatenschaft 
aus der Winterberger Nachhaltigkeitsaktion „Heute für morgen 
pflanzen“. (c) WTW

Wirtschaftsförderer Winfried Borgmann (l.) und Bürgermeister 
Michael Beckmann statteten dem Salon kürzlich einen Besuch 
ab, gratulierten Teresa Nagel und ihrem Team herzlich zum Umzug

Winterberg/Siedlinghausen. Der 
Friseursalon DAS WERK von Teresa 
Nagel hat einen neuen Standort. Seit 
dem 21. April 2026 empfängt das 
Team seine Kundinnen und Kunden 
in der Hochsauerlandstraße 78b in 
Winterberg-Siedlinghausen. Wirt-
schaftsförderer Winfried Borgmann 
und Bürgermeister Michael Beck-
mann statteten dem Salon kürzlich 
einen Besuch ab, gratulierten Teresa 
Nagel und ihrem Team herzlich zum 
Umzug und überreichten eine Baum-
patenschaft aus der Winterberger 
Nachhaltigkeitsaktion "Heute für 
morgen pflanzen".
Neues Zuhause für individuelle 
Haarkreationen
DAS WERK - Die Friseure ist in Win-
terberg-Siedlinghausen seit Jahren 
eine feste Größe. Teresa Nagel und 
ihr Team stehen für individuelle 
Haarkreationen, moderne Techni-
ken wie Balayage und hochwertige 
Haarverlängerungen unter anderem 
mit dem System Great Lengths. Der 
Umzug in die neuen Räumlichkei-
ten in der Hochsauerlandstraße 78b 
war ein bewusster Schritt: mehr 
Platz, bessere Ausstattung, opti-

male Bedingungen für Kundinnen 
und Kunden. Auf 320 Quadratme-
tern arbeiten 14 Spezialisten an 18 
Bedienplätzen, das gibt es in NRW 
nur selten. Die Neueröffnung fand 
großen Anklang.
Der Salon ist weiterhin unter der 
Telefonnummer 02983-9799788 
und online unter www.daswerk-dief-
riseure.de erreichbar. Terminbuchun-
gen sind auch digital möglich.
Zeichen für ein lebendiges Win-
terberg
Der Besuch von Winfried Borgmann 
und Bürgermeister Michael Beck-
mann steht für eine gelebte Praxis 
in Winterberg: Die Wirtschaftsförde-
rung begleitet Unternehmen nicht 
nur bei Neuansiedlungen, sondern 
auch bei Umzügen, Erweiterungen 
und neuen Kapiteln. Als Willkom-
mensgeschenk am neuen Standort 
übergaben beide eine Baumpaten-
schaft aus der Aktion "Heute für 
morgen pflanzen" - einem Projekt, 
das Unternehmen und Bürger aktiv 
in die Aufforstung der heimischen 
Wälder.
"Teresa Nagel und ihr Team machen 
einen hervorragenden Job - und 

der neue Standort gibt ihnen den 
Rahmen, den sie verdienen. Solche 
Unternehmen stärken den Ort und 
geben Siedlinghausen ein gesundes, 

lebendiges Gesicht. Wir freuen uns, 
dass DAS WERK bleibt und wächst", 
betonen Michael Beckmann und 
Winfried Borgmann.

Winterberg. Der Sauerländer Fahr-
radspezialist Green Bikes hat am 2. 
Mai 2026 seinen zweiten Standort 
eröffnet - mitten in Winterberg. Wirt-
schaftsförderin Christine Schulte und 
Stadtmarketing-Geschäftsführerin 
Nicole Müller statteten dem neuen 
Geschäft vergangene Woche einen 
Besuch ab, gratulierten Inhaber 
Andreas Grüne und seinem Team 
und überreichten eine Baumpaten-

schaft aus der Winterberger Nach-
haltigkeitsaktion "Heute für morgen 
pflanzen".
Vom Arnsberger Stammhaus in 
die Wintersportstadt
Green Bikes ist im Sauerland kein 
unbekanntes Gesicht. Was 2021 
in Arnsberg begann - als Fahrrad-
Enthusiast Andreas Grüne in das 
damalige Zweiradgeschäft einstieg 
und es zu einem überregional be-
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Drei Jahrzehnte Dienst: Stadt Winterberg  
verabschiedet drei langjährige Mitarbeiter
Michael Kleinsorge, Ulrike Hasenauer und Martin Niedeck gehen nach zusammen mehr 
als 100 Dienstjahren in den Ruhestand

kannten Fachbetrieb ausbaute -, 
wächst nun weiter. Mit dem Win-
terberger Store entsteht ein zweiter 
Standort in einer der meistbesuch-
ten Outdoorregionen Deutschlands. 
Bergstrecken, Trails und der nahe-
gelegene RuhrtalRadweg machen 
Winterberg zu einem logischen 
nächsten Schritt für ein Unterneh-
men, das Biken im Sauerland als 
Lebensweise versteht.
Der neue Laden richtet sich an Ein-
heimische ebenso wie an Touristen 
und Gäste. Das Sortiment umfasst 

E-Bikes, Mountainbikes, Gravel- und 
Trekkingräder sowie Kinder- und 
Jugendräder. Eine professionelle 
Werkstatt mit Shimano-Service-
Center-Zertifizierung, Leasing- und 
Verleih-Optionen sowie ein Bike-Fit-
ting-Angebot ergänzen den Service. 
Exklusiv am Winterberger Standort 
verfügbar sind die Marken ORBEA, 
SANTA CRUZ und RIESE & MÜLLER.
Willkommen im Netzwerk - mit 
grünem Zeichen
Beim Besuch von Christine Schulte 
und Nicole Müller stand nicht nur 

die Gratulation auf dem Programm. 
Beide übergaben an Andreas Grü-
ne auch eine Baumpatenschaft 
aus der Aktion "Heute für morgen 
pflanzen" - einem Projekt der Stadt 
Winterberg, das Unternehmen und 
Besucher seit Jahren aktiv in die 
Aufforstung der heimischen Wälder 
einbindet. Für Green Bikes, ein Un-
ternehmen, das Naturverbundenheit 
als Teil seiner DNA versteht, passt 
diese Geste besonders gut.
"Green Bikes steht für genau das, 
was wir uns für den Wirtschafts-

standort Winterberg wünschen: ein 
Unternehmen mit echter Leiden-
schaft für die Region, einem hoch-
wertigen Angebot und einem klaren 
Bekenntnis zur Nachhaltigkeit. 
Wir freuen uns sehr über diesen 
neuen Standort und heißen And-
reas Grüne und sein Team herzlich  
willkommen", sagen Christine 
Schulte, Wirtschaftsförderin der 
Winterberg Touristik und Wirt-
schaft GmbH, und Nicole Müller, 
Geschäftsführerin Stadtmarketing, 
gemeinsam.

(c) Stadt Winterberg

Winterberg. Gleich drei Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, die zusam-
men auf mehr als 100 Dienstjahre 
zurückblicken, haben die Stadt Win-
terberg in den vergangenen Mona-
ten verlassen: Michael Kleinsorge, 
langjähriger Leiter des städtischen 
Forstbetriebes, trat zum 01. April 
2026 in den Ruhestand. Ulrike Ha-
senauer, seit 1980 der Stadtverwal-
tung verbunden, verabschiedete sich 
zum 01. Mai 2026. Martin Niedeck, 
der seine Laufbahn als Forstwirt bei 
der Stadt begann, wurde Ende Janu-
ar 2026 verabschiedet.
Forstbetrieb verliert seinen Ge-
stalter
Michael Kleinsorge trat am 01. No-
vember 1988 seinen Dienst bei der 
Stadt Winterberg an und übernahm 
zunächst eine Revierleitung. Mit der 
Gründung des Eigenbetriebes Forst 
im Jahr 2004 wuchs seine Verant-
wortung stetig. Seit 2012 führte er 
den gesamten Forstbetrieb - und 
prägte damit über mehr als 13 Jahre 
die städtische Forstarbeit maßgeb-
lich.

46 Jahre im Dienst der Stadt-
gemeinschaft
Ulrike Hasenauer gehörte zu den 
dienstältesten Mitarbeiterinnen der 
Stadtverwaltung: 
Am 01. August 1980 begann sie 
ihre Ausbildung bei der Stadt Win-
terberg. Sie arbeitete im Zentralen 

Schreibbüro, in der Bearbeitung 
von Kindergartenangelegenheiten 
und Wohngeld sowie seit dem 01. 
März 2001 im Bereich der Zweit-
wohnungssteuer. Kurz vor Ihrem 
Eintritt in den Ruhestand zum 01. 
Mai 2026 feierte sie ihr 40-jähriges 
Dienstjubiläum.

Vom Forstwirt-Azubi zum lang-
jährigen Revierförster
Martin Niedeck absolvierte vom 
01. August 1989 bis zum 05. Juni 
1991 seine Ausbildung als Forstwirt 
bei der Stadt Winterberg und blieb 
danach dem Forstrevier Winterberg 
treu. Über viele Jahre hinweg war er 
dort in der praktischen Forstarbeit 
tätig, bevor er Ende Januar 2026 in 
den Ruhestand verabschiedet wurde.
Dank und Anerkennung
Bürgermeister Michael Beckmann 
würdigt das Engagement aller drei 
ausdrücklich: "Michael Kleinsorge, 
Ulrike Hasenauer und Martin Nie-
deck haben die Stadt Winterberg 
über Jahrzehnte hinweg mit ganzem 
Einsatz mitgestaltet. Wer so lange 
und mit so viel Herzblut dabei ist, 
hinterlässt Spuren - in der Verwal-
tung, im Forst und in der Gemein-
schaft. Menschen, die ihren Beruf als 
Berufung gelebt haben, verdienen 
mehr als eine ruhige Übergabe - sie 
verdienen unsere Anerkennung. Ich 
wünsche allen dreien einen erfüllten 
neuen Lebensabschnitt."

Bürgermeistersprechstunde der Stadt Winterberg
Am Montag, den 15.06.2026, fin-
det im Josefshaus in Niedersfeld 
von 18:00 Uhr bis 19:00 Uhr eine 
offene Bürgermeistersprechstunde 

mit Bürgermeister Michael Beck-
mann statt. 
Eine vorherige Anmeldung ist nicht 
erforderlich. 

Von 19:00 Uhr bis 19:30 Uhr 
nimmt sich Bürgermeister Michael 
Beckmann Zeit für persönliche An-
liegen. Hier bitte Voranmeldung bis 

zum 15.06.2026 um 16:00 Uhr bei 
Frau Andrea Brieden unter 02981 
800114 oder per E-Mail an a.brie-
den@winterberg.de. 
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Der Seniorenbeirat  
der Stadt Winterberg  
informiert

rathaus-winterberg.de/
seniorenbeirat - 
Redaktion: 
walter.hoffmann49@gmx.de

Ein großartiges Stadterlebnis - und wir waren dabei

Jasmin Ennulath und die Mitarbeiterinnen der Franziskus-Apothe-
ke verteilen die SOS-Notfalldosen

Aktive stellten die Angebote der Selbsthilfe im Hochsauerlandkreis 
vor. Auskunft unter: www.arnsberg.de/selbsthilfe oder Dennis 
van der Biest in Winterberg - E-Mail-Adresse: shg.ynwa@web.de

Der Seniorenbeirat der Stadt war 
auf dem Stadtfest mit einem Info-
Stand vertreten - zusammen mit der 
Kreispolizeibehörde Hochsauer-
landkreis - Abt. Verkehrssicher-
heitsberatung. Nina Mathweis 
und Jochen Finger informierten 
die zahlreichen Besuchern über die 
Ursachen und Folgen von Verkehrs-
unfällen. 
Unter anderem durch die Mithil-
fe von einem Pedelec-Simulator 
(Foto), der auf einem Bildschirm 
verschiedene Verkehrssituationen 
(Perspektiven) darstellte und der 
im Anschluss die individuellen Re-
aktionszeiten auswerten konnte. Ein 
speziell ausgestatteter Anhänger mit 
einem Crash-Motorrad zeigte die 
Folgen von einem Kradunfall. Die 

aufgestellte Multimediasäule bot 
die Möglichkeit, sich über Themen 
rund um den Straßenverkehr zu in-
formieren.
Ferner stellte sich auf dem Info-
Stand eine Selbsthilfegruppe vor, 
die Unterstützung angeboten hat 
bei psychischen Erkrankungen (u.a. 
Angstzustände. Nachträgliche Infor-
mationen können eingeholt werden 
bei Dennis van der Biest - E-Mail: 
van.der.Biest@web.de. Mit dabei 
waren die Franziskus-Apotheke 
und der Sozialverband VdK, die 
an die älteren Besucher kostenlose 
SOS-Notfalldosen verteilten. Ins-
gesamt eine gute gemeinschaft-
liche Aktion, bei der auch der 
Seniorenbeirat über die Arbeit des 
Gremiums Auskunft erteilte. -
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lk. Gertrudis Hirsch und Ute Zühlke vom Sozialverband VdK

Nina Mathweis und Jochen Finger von der Kreispolizeibehörde 
Hochsauerlandkreis mit anschaulichen Informationen

Walter Hoffmann, der Vorsitzende 
vom Seniorenbeirat, bedankte sich 
bei allen Mitwirkenden und bei 

dem gesamten Organisations-
team für das großartige Stadt-
fest - eine gute Präsentation! 

Fahrplan der Sonderbusse 
zum Winterberger Senio-
rentag 2026
Es ist nicht mehr lange zum Winter-
berger Seniorentag am Sonntag, den 
31. Mai 2026. Die Stadt Winterberg 
setzt für die Hin- und Rückfahrt 
Sonderbusse ein, für die sich die Se-
niorinnen und Senioren bereits an-
gemeldet haben. Der Fahrplan sieht 
wie folgt aus:
Bus I
ab Altenfeld	 12:55 Uhr 
ab Siedlinghausen	 13:05 Uhr 
ab Silbach	 13:10 Uhr 
Bus II
ab Langewiese (ab Haltestelle 
„Bundesstraße)	 13:00 Uhr 

ab Neuastenberg (ab Haltestelle 
„Winterberger Straße)	 13:05 Uhr 
ab Altastenberg (ab Haltestelle 
„Astenstraße")	 13.15 Uhr 
Bus III
Ab Züschen (ab Haltestellen „Am 
Bahnhof", „Züschen Mitte", „Ober-
dorf")	 13:15 Uhr
Bus IV
ab Niedersfeld	 12:50 Uhr 
ab Grönebach	 13:10 Uhr 
Die Sonderbusse fahren von den 
jeweiligen Linienbushaltestellen ab.
Die Rückfahrt vom Oversum erfolgt 
um 17.30 Uhr.
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Ende: Informationen aus dem Rathaus

Nächstes Mitteilungsblatt 
am 12.06.2026
Das nächste Mitteilungsblatt der 
Stadt Winterberg erscheint am 
12.06.2026. 
Artikel und Fotos für das Mitteilungs-
blatt können an die Stadt Winterberg 

gemailt werden: 
mitteilungsblatt@
winterberg.de
Redaktionsschluss ist Mittwoch, 
der 03.06.2026, 10.00 Uhr.

Gratulation  
zur Eheschließung

Wir gratulieren  
zur Vollendung des

am 16.05.2026:
Alexander Roshau und Jolina-Sophie 
Roshau, geb. Schlichting
Auf der Knippe 6, 59955 Winterberg, 
ST Niedersfeld

am 16.05.2026:
Marco Kräling und Regine Kräling, 
geb. Holtermann Wulfhagen 7, 
59955 Winterberg, ST Siedlinghau-
sen

85. Lebensjahres am 30.5.26, Frau 
Eva Maria Hoffmann, Winterberg-Sil-
bach, Bergfreiheit 39
80. Lebensjahres am 31.5.26, Frau 
Roswitha Hoffmann, Winterberg - 
Mollseifen, Grenzstraße 5
86. Lebensjahres am 3.6.26, Frau 
Maria Albers, Winterberg-Altenfeld, 
Eichenweg 19
85. Lebensjahres am 3.6.26, Herrn 
Helmut Stöber, Winterberg - Sied-
linghausen, Sorpestraße 57
83. Lebensjahres am 3.6.26, Frau 
Renate Lux, Winterberg - Züschen, 
Blumenstraße 29
87. Lebensjahres am 4.6.26, Frau 
Christine Büskens, Winterberg, 
Wernsdorfer Straße 12

93. Lebensjahres am 5.6.26, Frau 
Annelies Piechota, Winterberg - Grö-
nebach, Küstelberger Straße 3
90. Lebensjahres am 8.6.26, Frau 
Christel Schubert, Winterberg - Nie-
dersfeld, Am Studenbusch 31
90. Lebensjahres am 9.6.26, Herrn 
Oskar Beitzel, Winterberg - Neuas-
tenberg, Astenweg 7
81. Lebensjahres am 9.6.26, Frau 
Hildegard Östreich, Winterberg, 
Hohe Straße 4
81. Lebensjahres am 9.6.26, Herrn 
Manfred Poggel, Winterberg - Nie-
dersfeld, Am Kreuzberg 9
85. Lebensjahres am 10.6.26, Frau 
Christa Brünner, Winterberg - Sil-
bach, Wiesenstraße 28

Glückwünsche zur Geburt

Klönnachmittag am 10. Juni „Ein Münchner im Himmel - 
Der Tod ist erst der Anfang“

Der Arzt im Ruhestand 
meint...
Bei stetig wachsender Zahl der 
Arzneimittel werden deren Inter-
aktionen immer komplexer und im-
mer weniger durchschaubar. Nicht 
nur untereinander, sondern auch 
mit Produkten aus der Drogerie, 
Gärtnerei oder Supermarkt gibt es 
Unverträglichkeiten. Wer da keine 
unliebsamen Überraschungen er-
leben will, sollte Milchprodukte 
und Schilddrüsenhormone deutlich 
zeitversetzt einnehmen, Koffein bei 
bestimmten Antibiotika meiden, 
auf Grapefruit bei Behandlung mit 
Statinen (gegen Cholesterin) oder 
Calciumantagonisten (gegen Blut-
hochdruck), deren Namen meist mit 
"dipin" endet, verzichten. Und über-
haupt mal wieder den Beipackzettel 
entfalten und bei gutem Licht auf 
neue Erkenntnisse überprüfen, auch 
wenn man das Medikament schon 

Zum letzten Klönnachmittag vor  
der Sommerpause laden wir alle  
Interessenten ein am Mittwoch,  
10. Juni, um 15 Uhr in den Kur-
parkstuben Korn (Nebenraum 
oder bei gutem Wetter auch auf der 

Terrase). Unser Gesprächspartner ist 
Bürgermeister Michael Beck-
mann mit zunächst mit einem Be-
richt "Aus dem Rathaus" über 
aktuelle kommunalpolitische The-
men. 

lange kennt. Es ist schon schlau, von 
seiner Apotheke eine Liste nicht nur 
seiner ärztlich verordneten Medi-
kamente, sondern auch sämtlicher 
freiverkäuflicher Pillen, Tropfen und 
auch Salben führen und auf mögli-
che Kollisionen prüfen zu lassen. Der 
verantwortungsbewusste Arzt wird 
das nicht als Misstrauen einschät-
zen und kann gegebenenfalls einen 
freundlichen Hinweis vom Apotheker 
schon aushalten, denn falsche Eitel-
keit gehört normalerweise nicht zu 
seiner Stellenbeschreibung. Er wird 
froh sein über mündige Patienten 
und abgenommene Arbeit. Schließ-
lich ist der Arzt für den Patienten da 
und nicht der Patient für den Arzt, 
hat der Arzt im Ruhestand mal ge-
lernt. Das gilt selbstverständlich alles 
auch für Patientinnen, Ärztinnen und 
Apothekerinnen.

Zu zwei Kinonachmittagen laden 
der Seniorenbeirat und das Filmthe-
ater Winterberg ein am Dienstag 
und Donnerstag, den 09. und 
11. Juni, jeweils ab 15 Uhr. Nach 
dem Kaffeetrinken wird die deutsch-
österreichische Komödie von David 
Dietl (2026) gezeigt. Zur Filmge-
schichte: Nach einem Autounfall 
findet sich der Münchner Taxifahrer 
Wiggerl (Maximilian Brückner) uner-
wartet im Himmel wieder. Statt ver-
trauter Volksmusik und bayerische 
Genüsse erwartet ihn dort jedoch 
eine ihm fremde Welt, die wenig mit 
seinen Vorstellungen zu tun hat. Um 
die himmlische Ordnung nicht weiter 
zu stören, wird er mit einer Aufgabe 
zurück auf die Erde geschickt...
Die Veranstalter bitten um eine An-

meldung - auch wegen der Kuchen-
bestellung - direkt beim Filmtheater 
unter der Rufnummer 02981-7385, 
während der Öffnungszeiten. 

02.03.2026 - Zwillinge Luisa und 
John
Eltern: Janine Angermann und Paul 
Angermann
Züschen
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Ein Feuerwehrauto aus Siedlinghausen für Odessa 
"Ferienwelt Winterberg hilft Ferienwelt Odessa"

(c) Feuerwehr Siedlinghausen

(c) Feuerwehr Siedlinghausen

Die Spendenaktion des Winterberger 
Vereins Kipepeo e.V. ist auf der Ziel-
geraden
Nach russischen Raketenangriffen 
auf zivile Infrastruktur folgt oft ein 
gezielter zweiter Schlag. Dieser trifft 
die Rettungskräfte und Ausrüstung, 
wenn sie versuchen, Brände zu lö-
schen und Menschen zu bergen. 
Dadurch wird lebensnotwendige 
Technik systematisch zerstört.
Der Solidarverein Kipepeo e.V. sam-
melt Spenden für die Anschaffung 
eines gebrauchten, voll funktions-
fähigen Feuerwehrautos.
"Es fehlt nicht mehr viel und wir ha-
ben die Mittel für das Siedlinghäuser 
Feuerwehrauto zusammen", so Jan 
Egmond von Kipepeo e.V.
Das liege daran, dass der Verein 

"Aachener Netzwerk", mit dem Ki-
pepeo solidarisch zusammenarbeite, 
für die Hälfte der benötigten Mittel 
sorge.
Aber auch aus Winterberg seien viele 
Spenden eingegangen, und es gebe 
Einnahmen aus den Gesundheitsta-
gen des Seniorenbeirats sowie aus 
dem Stadterlebnis.
Jan Egmond ist sich sicher, dass nach 
einer letzten Spendenanstrengung 
der erforderliche Kaufpreis in Höhe 
von 12.500,00 € bis Ende Mai voll-
ständig an die Stadt Winterberg 
überwiesen werden kann.
"Ein bisschen Geld für Sprit geben 
wir auch gerne mit", schmunzelt 
Jan Egmonds, denn es seien "doch 
ein paar Kilometer bis Odessa". Mit 
weiteren Spenden könne die not-

wendige Ausrüstung für die Feuer-
wehrleute finanziert werden.
Am 30. Mai soll im Rahmen der 
Einweihung eines neuen Feuer-
wehrautos in Siedlinghausen das 
alte Fahrzeug an eine Delegation 
der Stadtverwaltung von Odessa 
übergeben werden.
Das sei bitter nötig, so Jan Egmond, 
denn die Ukraine wird gerade in den 
letzten Wochen verstärkt von Russ-
land angegriffen. Je näher man sich 
an der Front befindet, desto ernster 
ist es. Eine der besonders "betrof-
fenen" Städten ist die (ehemalige) 
Millionenstadt-Odessa. Die bedeu-
tendste Hafenstadt der Ukraine, 
UNESCO-Weltkulturerbe, wird fast 
täglich von Drohnen, Bomben und 
Raketen heimgesucht. Entspre-

chend häufig hört man die Sirenen 
und sieht die dazugehörigen Feuer-
wehrautos.
Und genau an diesen Feuerwehr-
autos mangelt es der Stadt Odessa.
Ende Mai werden die Stadt Winter-
berg, die Feuerwehr und der Solid-
arverein Kipepeo diese Lücke kleiner 
machen.
Für Spenden stehen folgende Konten 
zur Verfügung:
IBAN DE94 4606 2817 5191 0311 
00
Volksbank Sauerland eG
IBAN DE44 4665 0005 0000 0042 
75
Sparkasse Mitten im Sauerland
Kontoinhaber: Kipepeo - fair und 
sozial e.V.
Verwendungszweck: Spende Ukrai-
ne Aktion
Weiter Infos:
Jan van Egmond
E-Mail: verein@kipepeo-fair-sozial.
de
Web: www.kipepeo-fair-sozial.de
Daten:
MAN Fahrgestell Typ 8.163 L-LF
Aufbauer: Ziegler
Baujahr 1999/2000 ausgeliefert
Leistung: 103 KW
Wassertank: 600 Liter
Sitzplätze: 9
Kilometerstand: 19.062
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Viel Applaus für  
Olympioniken 
NWBSV-Aktive in Winterberg geehrt 

Winterberg (pst). - Im Rahmen des 
Winterberger Stadtjubiläums (750 
Jahre urkundliche Erwähnung)  
gab es die große Bühne für die 
Olympiateilnehmer aus dem Be-
reich des Nordrhein-Westfälischen 
Bob- und Schlittensportverbandes 
(NWBSV). Laura Nolte, Hannah 
Neise, Matthias Sommer (alle BSC 
Winterberg), Noltes Anschiebe-
rin Deborah Levi (SC Potsdam), 
Jacqueline Pfeifer (RSG Hoch-
sauerland) und Neele Schuten (TV 
Gladbeck) wurden für ihre sport-
lichen Erfolge bei den Olympischen 
Spielen ausgezeichnet und erhiel-
ten viel Applaus.
Im Eiskanal von Cortina hatten die 
deutschen Kufensportler fleißig 
Medaillen gesammelt und auch die 
NWBSV-Aktiven heimsten einiges 
an Edelmetall ein. 
Allen voran die Bobsportler, die 
vom aus Winterberg stammenden 
Bundestrainer René Spies trainiert 
werden. Bobpilotin Laura Nolte 
präsentierte ihre zwei olympischen 
Medaillen der vergangenen Spiele: 
Silber im Monobob und Gold im 
Zweierbob der Frauen zusammen 
mit Deborah Levi. 
Silber hatten Neele Schuten als An-
schieberin von Lisa Buckwitz (BRC 
Thüringen) und Matthias Sommer 
im Viererbob von Francesco Fried-
rich (BSC Sachsen Oberbärenburg) 
um den Hals. 
Gleich zwei Bronze-Medaillen 
präsentierte Skeleton-Ass Jacqua 

Pfeifer, die im Einzelrennen und 
im Mixed-Team mit Christopher 
Grotheer aufs Treppchen gefahren 
war. Neise, die vor vier Jahren die 
Skeleton-Olympiasiegerin wurde, 
hatte dieses Mal als Vierte die 
Medaillenränge knapp verpasst, 
wurde aber natürlich von den hei-
mischen Fans genauso begeistert 
begrüßt wie die anderen Sportler. 
Für die Aktiven gab es Präsente in 
Form eines Veltins-Glases mit ein-
graviertem Bahnverlauf Cortina 
und persönlicher Gravur vom BSC 
Winterberg sowie eine Baumpa-
tenschaft der Ferienwelt Winter-
berg.
Reichlich Anerkennung gab es für 
die Olympioniken auch von Dr. 
Christoph Niessen. Der Vorstands-
vorsitzende des Landesportbunds 
Nordrhein-Westfalen rührte auf 
der Winterberger Bühne die Wer-
betrommel für Olympische Som-
merspiele im eigenen Land. Als An-
erkennung hatte er einen Scheck in 
Höhe von 4.000 Euro mitgebracht. 
Die Summe teilen sich die Verei-
ne der Sportler TV Gladbeck, RSG 
Hochsauerland, BSC Winterberg 
und der NWBSV. 
Nach der Präsentation auf der 
Bühne wurden noch reichlich Auto-
gramme geschrieben und Selfies 
geschossen. Danach trugen sich 
die Olympioniken im Beratungs-
center der Sparkasse Mitten im 
Sauerland in das goldene Buch 
der Stadt ein.
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"Reif für die Insel"
Qualitative Küchen- und Tischware bei 
"Tischlein deck dich" in Winterberg

Küchen- und Tischware in südländischen Flair mit Palmen-, Mu-
schel- und Ananasmotiven

Wer sich schon wieder reif für die 
Insel fühlt, oder sich nach dem 
Sommer sehnt, kann sich jetzt eine 
Prise südländisches Flair auf den 
Tisch holen. Beim "Tischlein deck 
dich", Am Waltenberg 40 in Win-
terberg präsentieren sich derzeit 
qualitative Küchen- und Tischwaren 
im mediterranen Style von Ladelle, 
aus der Serie Panama und der 
Marke home society: Hochwer-
tige Haushaltswaren mit Palmen-
motiven in Form von Topflappen, 
Topfhandschuhen, Geschirrtüchern, 
Kerzenständern, Kissen- auch mit 
Muschelmotiven, Gläsern, Unter-
setzern, Salatbesteck, Holzschalen 

und Vasen. Auch Pfeffer- und Salz-
streuer sowie Flaschenöffner in 
Form von Ananas runden das Tisch-
gedeck für chillige Stunden ab.- Alles 
mit südlichem Touch in den puren, 
natürlichen Farben weiß, natur und 
sage- einem angenehmen Grünton. 
Dazu, für die passende Stimmung 
am Tisch auch LED-Leuchten aus 
Glas mit praktischem USB-Anschluss 
zum aufladen.
Natürlich bietet der gut aufgestellte 
Laden auch noch viele weitere Kü-
chenprodukte, Accessoires und Kü-
chentextilien nahmhafter Hersteller. 
Das Team vom "Tischlein deck dich" 
berät Sie gerne. [BL]
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Caritasverband Brilon feiert 80. Jubiläum
"Caritas verbindet Generationen - Zusammen geht was"

Zusammen geht was: Die Bildcollage zeigt Menschen, Angebote und Begegnungen aus 80 Jahren Caritasarbeit im Altkreis Brilon und 
im Dekanat Waldeck. Collage: Caritas Brilon 

Brilon / Waldeck. Ein Bleistift und 
eine Schreibmaschine sind am An-
fang der Geschichte gelistet: Mehr 
brauchte es nicht, um 1946 in Brilon 
etwas zu beginnen, das bis heute 
wirkt. Was aus der Not der Nach-
kriegszeit entstand, ist heute für vie-
le Menschen in der Region ein fester 
Anker: der Caritasverband Brilon. 
Unter dem Motto "Caritas verbin-
det Generationen - Zusammen geht 
was" feiert der Verband in diesem 
Jahr sein 80-jähriges Bestehen und 
bezeugt damit auch 80 Jahre gelebte 
Nächstenliebe. "Jede Zeit hat Gottes 
Zeit und Gott braucht uns. Jetzt", 
zitiert Heinz-Georg Eirund das Grün-
dungsmotto der Stunde 0. "Dieser 
Gedanke aus der Pionierzeit beglei-

tet die Caritas bis heute. Unsere Ge-
schichte zeigt: Hilfe verändert sich. 
Zugleich bleibt für uns der Mensch 
im Mittelpunkt."
Von der Nothilfe zum sozialen 
Netzwerk
Als die Caritas am 20. Februar 1946 
in Brilon gegründet wurde, ging es 
um das Überleben: Flüchtlinge 
brauchten Kleidung, Essen, ein Dach 
über dem Kopf. Acht Dekaden spä-
ter ist aus der Nothilfe ein dichtes, 
professionelles Netzwerk geworden. 
In 64 Diensten und Einrichtungen 
unterstützt der Caritasverband täg-
lich 5.000 Menschen im Altkreis Bri-
lon und im Dekanat Waldeck. Es sind 
Familien, Senioren, Menschen mit 
Behinderungen oder in schwierigen 

Lebenslagen in allen Altersstufen. 
"Wir helfen buchstäblich von der 
Wiege bis zur Bahre", zitiert Vor-
stand Eirund den Volksmund mit 
einem Augenzwinkern, wird nach-
denklich. "Wir begleiten Menschen 
oft über viele Jahre, manchmal ein 
ganzes Leben lang. Das schafft Ver-
trauen und echte Verbindung zwi-
schen Generationen."
Menschen, die helfen
Im Mittelpunkt stehen dabei auch 
die, die helfen: Mitarbeitende und 
Ehrenamtliche. "Was unsere Arbeit 
besonders macht, sind die Men-
schen, die sie tragen", betont Lud-
wig Albracht, Vorsitzender Caritasrat. 
"Ihr Engagement, ihre Zeit und ihr 
Herzblut sind unbezahlbar." Der 

Anspruch ist dabei seit Jahrzehnten 
derselbe geblieben: Dem Menschen 
zu dienen. So lautet das Leitbild für 
die 1.250 hauptamtlichen und 1.000 
ehrenamtlichen Mitarbeitenden der 
Caritas Brilon.
Zusammenhalt ist keine Selbst-
verständlichkeit
Doch auch nach 80 Jahren bleibt 
die Arbeit im Sozialen im Wandel - 
und aktuell so herausfordernd wie 
lange nicht. Themen wie Armut, 
Fachkräftemangel und der Wandel 
im Ehrenamt prägen den Alltag 
ebenso wie spürbare Kürzungen 
im sozialen Bereich. Hinzu kommen 
geplante Sozialreformen, deren kon-
krete Ausgestaltung vielerorts große 
Verunsicherung auslöst. "Wir sehen 
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mit Sorge, dass Ressourcen knapper 
werden, während der Bedarf steigt", 
sagt Eirund. "Wenn Leistungen be-
grenzt, Strukturen umgebaut oder 
Finanzierungen reduziert werden, 
steht nicht nur der Umfang unserer 
Angebote auf dem Spiel, sondern 
auch deren Qualität."
Die Caritas befürchtet, dass notwen-
dige Hilfen künftig nicht mehr in der 
bisherigen Breite, Verlässlichkeit und 
Tiefe angeboten werden können. 
Gerade für vulnerable Gruppen, wie 
ältere Menschen, Familien in belas-
teten Situationen oder Menschen mit 
Behinderungen, kann dies spürbare 
Einschränkungen bedeuten. "Sozia-
le Arbeit lebt von Kontinuität, Nähe 
und Vertrauen. Wenn diese Grund-
lagen durch Reformdruck und Ein-
sparungen erodieren, gefährdet das 
langfristig den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt", betont Eirund. Umso 
entschlossener setzt sich die Caritas 
dafür ein, die Versorgung weiterhin 
sicherzustellen und ein verlässlicher 
Anker für die Menschen in der Re-
gion zu bleiben.

Solidarität ist zentraler Wert
Gerade deshalb verstärkt die Caritas 
ihr Engagement: "Unser Anspruch 
ist es, die Versorgung für ältere Men-
schen, für Familien, für Menschen 
mit Behinderung und für alle, die 
Hilfe brauchen, weiterhin sicherzu-
stellen", so Eirund. "Dafür setzen wir 
uns mit Nachdruck ein." Zugleich ist 
Solidarität ein zentraler Wert: "Eine 
funktionierende Gesellschaft lebt 
davon, dass wir füreinander ein-
stehen", betont Caritastrat-Vorsit-
zender Albracht. "Dafür wollen wir 
auch weiterhin ein starkes Zeichen 
setzen." Dazu gehört auch ein klares 
Bekenntnis: Unser Kreuz ist bunt und 
vielfältig. Die Caritas setzt sich für 
Offenheit, Gerechtigkeit und Chan-
cengleichheit ein. "Mit Blick auf 
Rechtsruck und Populismus tragen 
wir unser sozialpolitisches Mandat 
bewusst auch ins Jubiläum", betont 
Vorstand Eirund. "Caritas verbindet 
Generationen - Zusammen geht was: 
Das Miteinander von Menschen und 
Generationen wollen wir nicht nur 
fördern, sondern im Jubiläumsjahr 

Aktion Saubere Landschaft am 18. April 2026

auch gemeinsam feiern", unter-
streicht Ludwig Albracht.
INFO 1: Feiern und Begegnung 
am 11. September
Ein besonderes Event im Jubiläums-
jahr wird der 11. September 2026 in 
der Bildungsstätte St. Bonifatius in 
Elkeringhausen sein. Der Tag beginnt 
mit einem Gottesdienst und offiziellen 
Festakt. Ab 13 Uhr lädt die Caritas 
Freunde, Förderer und Interessierte 
rund um die Zeltkirche zu Begegnung 
und Grillen ein. "Wir möchten Danke 
sagen und Menschen zusammenbrin-
gen", betont Eirund. "Denn genau 
das ist Caritas." Gefeiert wird jedoch 
nicht nur an einem Tag: In allen 64 
Diensten und Einrichtungen laufen 
über das Jahr hinweg Aktionen und 
Veranstaltungen.
INFO 2: Die Anfänge
•	 Gründung am 20. Februar 1946
•	 Hilfe für Flüchtlinge und Be-

dürftige nach Ende des Zweiten 
Weltkrieges

•	 Start mit minimaler Ausstattung, 
aber großem Engagement: Sup-
penküche und Kleiderkammern

INFO 3: Caritas heute
•	 64 Dienste und Einrichtungen
•	 Hilfe für alle Generationen
•	 Engagement von Haupt- und 

Ehrenamtlichen
•	 Engagement in den Dekanaten 

HSK-Ost (NRW) und Waldeck 
(Hessen)

Am 18. April 2026 wurde in unse-
rer Kernstadt Winterberg wieder die 
Aktion Saubere Landschaft durch-

geführt. Über die überwältigende 
Teilnahme haben sich Jörg Hampel, 
Geschäftsführer des Verkehrsvereins, 

und Ortsvorsteher Heinz Niggemann 
sehr gefreut. Der Dank geht auch an 
unsere Firmen, Vereine und freiwilli-

gen Helfer, die sich in eigener Verant-
wortung ganzjährig um die Sauber-
keit unserer Kernstadt kümmern.
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Heimat- und Geschichtsverein begeistert beim  
750-jährigen Stadtjubiläum

Dr. Friedrich Opes bei seiner Eröffnungsrede Foto: Heimat- und Geschichtsverein

De Fitterkiste macht nicht fitter, aber schlauer. Foto: Heimat- und Geschichtsverein

Winterberg. Ein dreitägiges Fest 
voller Leben, Begegnungen und tie-
fer Einblicke in die Stadtgeschichte: 
Das Winterberger Stadterlebnis bot 
die feierliche Kulisse für das 750-jäh-
rige Stadtjubiläum, das anlässlich 
der urkundlichen Ersterwähnung 
begangen wurde. Dieses besondere 
Festwochenende wird allen Gästen 
noch lange im Gedächtnis bleiben.
Dass dieses geschichtsträchtige Jubi-
läum überhaupt in diesem Rahmen 
gefeiert wurde, ist maßgeblich dem 
unermüdlichen Einsatz des Heimat- 

und Geschichtsvereins Winterberg 
(HGV) zu verdanken. Als treibende 
Kraft hinter dem Jubiläumsjahr zeig-
te der Verein am Festwochenende 
eindrucksvoll, wie packend und le-
bendig Heimatgeschichte sein kann.
Bereits der Freitagabend stand ganz 
im Zeichen des Jubiläums: Der 1. 
Vorsitzende des HGV, Dr. Friedrich 
Opes, stimmte die Bürger und Gäste 
in einer der offiziellen Eröffnungsre-
den auf das historische Festwochen-
ende ein. Am Samstagnachmittag 
fesselte er die Zuhörer erneut mit 

einem fundierten Bildervortrag, der 
die bewegte Geschichte Winterbergs 
eindrucksvoll zum Leben erweckte.
Magnet für Geschichtsbegeis-
terte
Der Stand des Heimat- und Ge-
schichtsvereins entwickelte sich 
schnell zu einem der absoluten 
Publikumsmagneten des Stadter-
lebnisses. Das Team des HGV hatte 
ein abwechslungsreiches Programm 
auf die Beine gestellt, das Jung und 
Alt anlockte und für durchgehend 
großen Zulauf sorgte.

Beim großen Jubiläumsquiz am 
Samstag und Sonntag stellten viele 
Winterberger und Gäste ihr Wissen 
unter Beweis und konnten tolle 
Preise gewinnen. Großen Zuspruch 
fand auch die historische Schreib-
werkstatt. Hier konnten die Besucher 
ihren eigenen Namen in der alten 
Kurrentschrift zu Papier bringen und 
wurden für ihre Mühen mit einer stil-
echten Urkunde belohnt.
Postkarten gingen weg wie 
warme Semmeln
Ein ganz besonderer Clou war die 
exklusive Postkarte mit historischen 
Winterberger Motiven, die es nur 
am HGV-Stand zu erwerben gab. 
Dr. Friedrich Opes war hierbei im 
Dauereinsatz: Er versah die Karten 
vor den Augen der begeisterten 
Käufer in alter Kurrentschrift mittels 
Tinte und Feder mit einem stilechten 
Gruß. Ein spezieller Jubiläumsstem-
pel des HGV machte die Postkarten 
zu einem begehrten Sammlerstück. 
Die Karten gingen weg wie warme 
Semmeln - der Vorsitzende schrieb, 
bis die Finger blau waren.
Neben den Postkarten stießen auch 
die Ausgaben der Vereinsschrift "De 
Fitterkiste" und die liebevoll gestal-
teten Bildbände auf großes Kaufin-
teresse. Wer ein Stück Heimat für die 
eigenen vier Wände suchte, konnte 
gegen eine Spende alte, gerahmte 
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Es gibt sie doch!

Der Meister bei der Arbeit. 
Foto: Heimat- und Geschichtsverein

Bilder von Winterberg erstehen.
Historische Schätze und die Ur-
kunde von 1276
Darüber hinaus nutzte der Verein 
die Plattform, um seine vielseitige 
Arbeit zu präsentieren. Große Auf-
merksamkeit erweckte der Winter-
berger Denar, der im Sommer 2002 
bei Erdbauarbeiten gefunden wurde. 
Die Mitglieder erklärten den interes-
sierten Gästen die spannende Ge-
schichte der um 1300 in Winterberg 
geprägten Münze. Auch das histori-
sche Winterberger Notgeld zog die 
Blicke auf sich. Außerdem wurde 
das "Winterberger Schlausmen" 
vorgestellt. Die Geheimsprache der 
Winterberger Sensenhändler ist seit 
2004 als Immaterielles Kulturerbe 

anerkannt.
Das absolute Highlight der Ausstel-
lung war die detailgetreue Nachbil-
dung jener Abschrift, die den Text der 
Originalurkunde von 1276 mit der 
erstmaligen Erwähnung Winterbergs 
überliefert hat. Für Geschichtsbe-
geisterte war dieser hautnahe Blick 
auf das Fundament der Winterber-
ger Stadtgeschichte ein besonderer 
Moment.
Nach diesem gelungenen Wochen-
ende zieht der Heimat- und Ge-
schichtsverein ein rundum positives 
Fazit. Alle Beteiligten zeigten sich 
mehr als zufrieden mit dem großen 
Interesse der Bürger und Gäste, die 
die Gelegenheit für zahlreiche tief-
gehende Gespräche nutzten.

(c) Initiative „Winterberger KlimaZukunft“ Arbeitsgruppe von Kipepeo - fair und sozial e.V.

Es gibt sie doch, die Menschen, die 
sich für den Klimawandel interessie-
ren. Das ist unsere Erfahrung beim 
Stadterlebnis gewesen. Nein, nicht 
dass wir an unserem Stand über-
rannt worden wären. Aber immer-
hin gab es zahlreiche Gespräche 
mit interessierten und engagierten 
Menschen.
Ganz konkret wurde es z.B. beim 
Thema Windräder, als wir gefragt 
wurden, ob wir pro Windräder sind. 
Wie sich im Gespräch herausstellte, 
ging es um die Situation in Gröne-
bach. Da scheint es ein regelrechtes 
Fiasko zu geben, welches das Dorf 

spaltet. Wobei es weniger um die 
Frage der erneuerbaren Energien 
geht als darum, wie sich wohl eini-
ge Verpächter verhalten haben. Auch 
eine Frage des Klimas, aber des ge-
sellschaftlichen Klimas.
Ja, und auch solche Gespräche  
hat es gegeben, bei denen der Kli-
mawandel geleugnet bzw. kleinge-
redet wurde. Es gelingt nicht gut, 
mit diesen Menschen über ihre da-
hinterliegenden Gefühle (vor allem 
Angst und Hass) ins Gespräch zu 
kommen.
Besondere Aufmerksamkeit haben 
unsere "wandelnde Liftfasssäu-

le" zum Thema Kippenkästen und  
die Bastelaktion zum Muttertag  
mit Recyclingmaterialien erregt. Hier 
hat es richtig gute Gespräche und 
ein freundliches Miteinander ge-
geben. Das Basteln mit Recycling-
materialien werden wir demnächst 
aufgreifen.
Und es haben sich einige daran inte-
ressiert gezeigt, in unserer Initiative 
mitzuwirken.
Norbert Kremser

Das nächste Treffen der Initia-
tive ist am Montag, 13. Juli von 
16.00 - 18.00 Uhr (im Juni findet 

ein interner Workshop statt).
Treffpunkt: Räumlichkeiten 
von Kipepeo - fair & sozial e.V., 
Marktstr. 4 in Winterberg.
Interessierte an unserer Arbeit 
sind herzlich willkommen. Auch 
"nur mal reinschnuppern" ist 
möglich.
Kontakt: klimafuture@web.de
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Kursangebot des Bildungs- und Exerzitienhaus  
St. Bonifatius

Ende: Kirchen, Kindergärten, Schulen ...

Am 13. Juni 2026 lädt das Bildungs- 
und Exerzitienhaus St. Bonifatius zur 
Tagesveranstaltung "Spannung bis 
zum Sch(l)uss" ein:
Das Wochenende naht und Du willst 
mal wieder was erleben! 
Du hast Lust auf Natur und Bewe-
gung! 
Dann wird es Zeit, den Alltag hin-
ter sich zu lassen: Handy aus, Ruf-
umleitung an. Abwesenheitsnotiz: 
"Ich bin dann mal weg." Gönn Dir 

einen Tag auf St. Bonifatius. Danach 
kannst Du erfrischt und gestärkt in 
den Alltag zurückkehren.
Wer wollte nicht schon einmal wie 
Robin Hood sein, der mit seinem 
Bogen jeden Pfeil ins Ziel schoss? 
Spätestens seit ihm geht vom Bo-
genschießen eine Faszination aus, 
der man sich nur schwer entziehen 
kann.
Dieser Tageskurs wird ein ganz be-
sonderes Erlebnis für Eltern und 

Kinder. In einer Gruppe kann man 
an diesem Tag die spannende und 
entspannende Fähigkeit des Bogen-
schießens kennenlernen. Also kommt 
und meldet Euch an zum Bogen-
schießen für Eltern mit ihren Kindern.
Kosten: 60 €/Erwachsenen; 35 €/
Kind
Mittagessen sowie Kaffee und Ku-
chen sind inklusive.
Für Ihre Anmeldung oder bei weite-
ren Fragen wenden Sie sich bitte an:

Bildungs- und Exerzitienhaus 
St. Bonifatius
Bonifatiusweg 1 - 5
59955 Winterberg-Elkeringhausen
Fon: 02981 9273 - 0
Mail: 
info@bonifatius-elkeringhausen.de

Foto: Joachim Padberg aus Grönebach
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BODENBELÄGE
• robust & schön

WANDGESTALTUNG
• dekorativ & vielseitig

INDIVIDUELLE 
RAUMGESTALTUNG
vielseitig • kreativ • leistungsstark

• funktionell & kreativ

TROCKENBAU
Malerwerkstätten 
Christopher Seston GmbH

Eichendorffsiedlung 12
59955 Winterberg

Tel.: 02981 1273  

www.malerleber.de
info@malerleber.de

Niedersfelder Schützenfest über Fronleichnam

Königspaar 2025/26: Mirko Harbecke & Lilly BahrJungschützenkönigspaar 2025/26: Max Mantel und Lilith Schäfer

Die St. Hubertus Schützenbru-
derschaft Niedersfeld lädt vom 
Mittwoch, 3., bis Freitag, 5. Juni, 

ganz herzlich zum diesjährigen 
Schützenfest. 
Der offizielle Startschuss fällt am 

Mittwoch, 3. Juni, um 17:30 Uhr, mit 
dem Antreten an der Schützenhalle. 
In bekannter Tradition marschieren 

die Niedersfelder Schützenbrüder 
mit Ihrem amtierenden Königspaar 
Mirko Harbecke & Lilly Bahr samt 
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Schützenfest
Fronleichnam, 03. - 05. Juni

Festfolge 2026

17.30 Uhr Antreten an der Schützenhalle
18.30 Uhr Schützenmesse in der Kirche
20.00 Uhr Festauftakt

Mittwoch, 03. Juni

14.00 Uhr Antreten zum Festzug an der Schützenhalle
  Abholen des Königspaares
  Abholen der Jubelpaare am Hotel Niedersfeld
17.00 Uhr Ehrungen in der Schützenhalle
17.30 Uhr Königs- und Kindertanz
20.30 Uhr Musik & Tanz mit Take Ten

Donnerstag, 04. Juni

Freitag, 05. Juni
09.00 Uhr Antreten am Hotel Niedersfeld zum 
  Vogelschießen im Stein
  Jugendkönigsschießen
  Königsschießen
18.30 Uhr Antreten an der Schützenhalle
  Festzug
  Königs- und Kindertanz
  Musik & Tanz mit Take Ten

Die St. Hubertus 
Schützenbruderschaft 

lädt ein zum
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25-Jahre.Jubelpaar: Ulrich und Heike Grosche

Hofstaat Richtung St. Agatha Kir-
che, um die Festivitäten mit einem 
Gottesdienst getreu dem Motto 
"Glaube, Sitte, Heimat" zu eröffnen 
(Beginn ca. 18:30 Uhr). Hier wird 
auch die Festmusik Eintracht Ols-
berg bereits mit von der Partie sein 
und dem Festakt den gebührenden 
Rahmen verleihen.
Anschließend sammelt sich der 
Schützenzug erneut, um den Rück-
marsch zur festlich geschmückten 
Dorfhalle anzutreten. Dort freut 
sich der Vorstand, die befreundeten 
Schützenvereine mit deren Majes-
täten, aber auch alle weiteren an-
gereisten Gäste und Freunde zu 
begrüßen. Mit festlichen Schützen-
klängen wird das Blasorchester aus 
dem Olsberger Strunzertal sowie im 
weiteren Verlauf des Abends auch 
die BigBand „TakeTen" wieder dafür 
sorgen, dass der Stimmung keinen 
Abbruch getan wird und bis tief 
in die Nacht ausgelassen gefeiert 
werden kann. Und sollte dem einen 
oder anderen beim Schwingen des 

Tanzbeins mal die Energie ausgehen, 
kann sich im Speisesaal mit traditio-
neller Schützenkost gestärkt werden. 
Hier übernimmt Hochheide Hütten-
wirt Sebastian Noack gerne wieder 
alle drei Tage die Verantwortung.
Der zweite Festtag steht auch in die-
sem Jahr im Zeichen der Majestäten. 
Denn nach einem ereignisreichen 
Regentschaftsjahr freuen sich König 
Mirko mit Königin Lilly nun auf ihren 
Höhepunkt. Der große Festzug am 
Donnerstag, 4. Juni, soll für die bei-
den noch einmal ein besonderer Hö-
hepunkt werden, den Sie zusammen 
mit Ihrem Hofstaat erleben möchten.
Die weiteren Protagonisten haben 
eben diese tolle Erfahrung bereits 
vor einigen Jahren gemacht und 
empfinden vermutlich trotzdem 
nicht weniger Vorfreude vor Ihrem 
großen Tag. Vor 25 Jahren regierte 
mit Ulrich Grosche der jüngste im 
Bunde der diesjährigen Jubilare das 
Niedersfelder Schützenvolk. Zur Sei-
te stand ihm seine leider viel zu früh 
verstorbene Königin Heike Grosche. 
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Des Weiteren können Joachim Har-
becke und Jutta Wahle bereits 40 
Jahre stolz auf Ihre Regentschafts-
zeit zurückblicken und freuen sich 
nun auf ein tolles Jubiläum. Elli Kelm 
kann dies jedoch noch übertreffen. 
Ihr inzwischen leider verstorbener 
Ehemann Hans Kelm machte die 
beiden vor erstaunlichen 60 Jahren 
zum Königspaar.  
Beim großen Umzug mit von der 
Partie wird selbstverständlich auch 
Jungschützenkönig Max Mantel mit 
seiner Königin Lilith Schäfer sein so-
wie Kinderkönigspaar Jaden Palushaj 
mit Johanna Simon. 
Zu Beginn werden sich alle Schüt-
zenbrüder um 14 Uhr zum Antreten 
an der Schützenhalle einfinden. 
Musikalisch wird der Schützenzug 
neben der Olsberger Festmusik 
ebenfalls wie gewohnt von der 
heimischen Blasmusik Niedersfeld 
und dem Spielmannszug Allagen 
begleitet.

40-Jahre-Jubelpaar: Joachim Harbecke & Jutta Wahle

Der festliche Umzug wird zunächst 
Richtung aktuellem Königspaar mar-
schieren, um sein Königspaar Mirko 
& Lilly gebührend in den Festzug 
aufzunehmen. Im Anschluss geht es 
zunächst zum Abholen des 40 Jahre-
Jubelpaars Joachim Harbecke und 
Jutta Wahle, um kurz darauf auch 
25 Jahre-Jubilar Ulrich Grosche in 
Empfang zu nehmen.
Sobald der Festzug vollständig ist, 
kann der Verein den Freunden und 
Gästen endlich sein Königspaar mit 
Jubilaren in vollem Glanz präsentie-
ren. Auf dem Weg durch Niedersfeld 
wird mit Demut alljährlich auch ein 
Stopp am Kriegerdenkmal gemacht 
und aller Verstorbenen zu Ehren ein 
Kranz niedergelegt. Anschließend 
heißt es Rückkehr Richtung Dorf-
halle. Nach einer kurzen Verschnauf-
pause stehen hier zunächst die Eh-
rungen der langjährigen Mitglieder 
und der Jubilare auf dem Programm. 
Es folgen im direkten Anschluss mit 
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60-Jahre-Jubelpaar: Hans und Elli Kelm

ten Jahre haben gezeigt, dass auch 
das Jugendschießen dem folgenden 
Königsschießen an Spannung kaum 
nachsteht, daher sollte man sich den 
Wecker vielleicht etwas eher stellen. 
Sobald ein neuer Regent der Jung-
schützen ermittelt wurde, geht es 
ohne große Pause direkt weiter mit 
dem großen Vogelschießen. Es bleibt 
wie immer abzuwarten, welcher 
Schütze den richtigen Willen und die 
geforderte Treffsicherheit an den Tag 
legt, um sich neuer Schützenkönig 
von Niedersfeld nennen zu können. 
Mit der Proklamation werden die 
neuen Majestäten noch im Stein in 
ihre neuen Ämter gehoben, ehe die 
Feierlichkeiten ausgelassen weiter-
gehen können. 
Am Abend heißt es für die Nie-
dersfelder trotzdem, sich noch ein-
mal hübsch zu machen, schließlich 
möchte man der Öffentlichkeit das 
neue Jungschützen- und Königspaar 
gebührend präsentieren. Gegen 20 
Uhr wird auch die Tanzfläche ein 
weiteres Mal vom Schützenvolk 
belagert, denn mit dem Königstanz 
steht noch einmal ein besonderes 
Highlight für die großen Gäste und 
mit dem Kindertanz für die kleinen 
Gäste auf dem Programm. Zum Ab-
schluss macht die Festgemeinde ein 
letztes Mal die Nacht zum Tag, ehe 

man wieder ein Jahr auf sein Hoch-
fest warten muss.
Der Vorstand der St. Hubertus Schüt-
zenbruderschaft blickt dem Fest vol-
ler Vorfreude entgegen und freut sich 
auf alle Freunde und Gäste, die den 
Weg einen, zwei oder vielleicht so-
gar alle drei Tage nach Niedersfeld 
finden.

dem Königs- und Kindertanz die 
nächsten Höhepunkte. Der Rest des 
Abends steht dann wieder ganz im 
Zeichen der Feierlichkeiten, ehe der 
letzte Schützenfesttag bereits er-
reicht ist.
Der startet für das Niedersfelder 
Schützenvolk wie gewohnt mit dem 

Antreten um 9 Uhr am Hotel Nie-
dersfeld. Gemeinsam wird der Weg 
Richtung Schießstätte „im Stein" 
beschritten. Es gilt, einen Nachfol-
ger für die Königswürde der Hitten 
zu finden. Zunächst möchten die 
Jungschützen allerdings Jugendkö-
nig Max Mantel beerben. Die letz-
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Spontane Station mit Bedeutung
DRK KiTa Winterberg Teil des Fackellaufs nach Solferino

Die Kinder und Fachkräfte der DRK KiTa Winterberg freuen sich, Teil des Fackellaufs sein zu dürfen.

Die Fackel wird von der DRK-Schwesternschaft Marburg e. V. an den DRK Kreisverband Hamm e. V. 
übergeben.

Eine kleine Flamme mit gro-
ßer Bedeutung machte jetzt  
Halt in Winterberg: das "Licht 
der Hoffnung und Menschlich-
keit". 
Für einen besonderen Moment 
wurde die DRK-Kindertages-
einrichtung in Winterberg - 
spontan und unerwartet - zu 
einem wichtigen Teil des inter-
nationalen Fackellaufs nach 
Solferino.

Die DRK KiTa Winterberg, die die 
höchstgelegene Einrichtung im 
DRK-Landesverband Westfalen-Lip-
pe ist, wurde somit am 8. Mai, dem 
Weltrotkreuztag, zum lebendigen 
Treffpunkt der Rotkreuz-Idee.
Mit großer Freude empfingen die 
Kinder und das Kita-Team die Fa-
ckel. Mit selbst gestalteten Plakaten 
und bunten Kunstwerken zeigten 
sie, was Menschlichkeit, Zusam-
menhalt und Hilfsbereitschaft für 
sie bedeuten. 
So wurde das "Licht der Hoffnung" 
ganz konkret erlebbar - und von 

vielen kleinen Händen symbolisch 
weitergetragen.
Auf seinem Weg war das Licht zu-
vor an die DRK-Schwesternschaft 
Marburg übergeben worden und 
sollte dann an den DRK-Kreisver-
band Hamm weitergereicht. 
Für die Übergabe auf halber Strecke 
sprang spontan eine die DRK-KiTa 
Winterberg ein und freute sich dar-
über, so ein Teil des Fackellaufs nach 
Solferino zu werden. 
Sein Ziel ist das italienische Sol-
ferino, wo es am 27. Juni bei der  
traditionellen "Fiaccolata" an-
kommt. 
Diese erinnert an die Ursprünge 
der Rotkreuzbewegung: an Henry 
Dunant, der 1859 nach der Schlacht 
von Solferino verletzten Soldaten 
half - unabhängig von Herkunft 
oder Nationalität.
Die spontane Station in der KiTa 
Winterberg zeigt eindrucksvoll: 
Die Idee des Roten Kreuzes lebt 
bis heute - und sie beginnt schon 
bei den Kleinsten.
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Veranstaltungen im Juli und August 

Foto: Veltins-EisArena Winterberg

Foto: Alexander Rebs

4. Juli - Bobbahn Run - Einma-
lige Laufveranstaltung in NRW
Im Winter rasen Athletinnen und 
Athleten mit Höchstgeschwindig-
keiten durch den Eiskanal von Win-
terberg - doch im Sommer wird die 
VELTINS-EisArena zur Bühne eines 
außergewöhnlichen Laufabenteuers: 
dem BobbahnRun.
Die Strecke beginnt ruhig in der 
Natur des Erlebnisberg Kappe, führt 
durch Wälder und Wiesen - be-
vor nach rund fünf Kilometern die 
eigentliche Herausforderung wartet. 
Die 1,6 Kilometer lange Bobbahn mit 
ihren steilen Kurven und Anstiegen 
von bis zu 15 Prozent verlangt den 
Teilnehmenden alles ab.
Mit 120 Metern Höhendifferenz 
wird jeder Schritt zur Kraftprobe. Der 
BobbahnRun ist dabei mehr als ein 
Wettkampf: Er ist ein intensives Er-
lebnis, bei dem Ausdauer, Wille und 
mentale Stärke entscheiden - und 
der mit einem unvergesslichen Ge-
fühl belohnt.

31. Juli bis 2. August - Hoch-
heidetag mit dem Jubiläum 
der Hochheidehütte & des Rot-
haarsteigs
Am 1. August-Wochenende wird auf 
der Niedersfelder Hochheide groß 
gefeiert: Die Hochheidehütte blickt 
auf 20 Jahre Bestehen zurück, und 
zugleich feiert der Rothaarsteig sein 
25-jähriges Jubiläum.
Aus diesem Anlass erwartet Besu-
cherinnen und Besucher ein buntes 
Programm rund um die Hütte, mit 
Musik, regionalen Spezialitäten, 
Kino, Aktionen für die ganze Familie 
und dem traditionellen Hochheide-

tag am Sonntag. Natur, Genuss und 
Gemeinschaft stehen dabei im Mit-
telpunkt - ein Fest für Wanderfreun-
de, Einheimische und Gäste gleicher-
maßen, mitten in der einzigartigen 
Landschaft der Hochheide.

8. und 9. August - Majlen Suns-
hine Race
Am 8. und 9. August wird Winter-
berg zum Treffpunkt der Mountain-
bike-Szene: 
Beim Majlen Sunshine Race erwartet 
Besucher im Bremberg ein Wochen-
ende voller Action, Tempo und Fes-
tivalstimmung.
Auf dem anspruchsvollen Kurs im 
Trailpark Winterberg liefern sich Fah-
rerinnen und Fahrer packende Cross-
Country-Rennen - mit steilen Anstie-
gen, kniffligen Wurzelpassagen und 
spektakulären Hindernissen.

Ob spannende Wettkämpfe, mitrei-
ßende Atmosphäre oder abwechs-
lungsreiches Rahmenprogramm: 

Hier kommen Bike-Fans, Familien 
und Neugierige gleichermaßen auf 
ihre Kosten.
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Schützenfest in Elkeringhausen

Der Schützenverein Elkeringhausen 
1905 e. V. lädt vom 12. bis 14. Juni 
herzlich zum traditionellen Schüt-
zenfest ein. Drei Tage lang steht das 
Dorf ganz im Zeichen von Musik, 
Brauchtum und Geselligkeit. Der 
Eintritt ist an allen Tagen frei, und 
Gäste aus nah und fern sind herzlich 
willkommen.
Das Fest beginnt am Freitag, 12. 
Juni, um 17 Uhr mit einem Ständ-
chen beim Königspaar Marius Ritt-
inghaus und Johanna Hartmann. 

Im Anschluss findet um 18 Uhr ein 
öffentliches Schützenständchen an 
der Schützenhalle statt. Um 18:40 
Uhr treten die Schützenbrüder an der 
Schützenhalle an. Am Abend werden 
das amtierende Königspaar Marius 
Rittinghaus und Johanna Hartmann 
sowie der Jungschützenkönig Max 
Rittinghaus und die Jubelmajestäten 
geehrt: das Jubelkönigspaar Simone 
und Walter Oetzel (25 Jahre), Jubel-
königin Monika Wirtz (50 Jahre) und 
Jubelkönig Martin Fresen (70 Jahre). 
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Ab 20:30 Uhr folgt Tanz und Unter-
haltung mit Ehrungen sowie dem 
feierlichen Königstanz in der Schüt-
zenhalle. Gegen 22 Uhr schließt sich 
der traditionelle Tanz der ehemaligen 
Könige an.
Am Samstag, 13. Juni, treffen sich 
die Schützen um 9 Uhr zum Antreten 
beim Gasthof Müller. Um 9:25 Uhr 
erfolgt der Abmarsch zur Vogelstan-
ge. Nach der Schützenmesse an der 

Marienkapelle um 9:40 Uhr begin-
nen das Jungschützenschießen und 
das anschließende Vogelschießen. 
Die Proklamation des neuen Königs 
findet am Landschaftskino statt. Am 
Abend wird ab 20 Uhr mit Tanz und 
Unterhaltung in der Schützenhalle 
weitergefeiert.
Der Sonntag, 14. Juni, startet um 
11 Uhr mit einem Frühschoppen-
konzert des Musikvereins Medelon 

in der Schützenhalle, bei dem auch 
langjährig verdiente Mitglieder ge-
ehrt werden. Am Nachmittag treten 
die Schützenbrüder um 14 Uhr an 
der Schützenhalle an. 
Um 14:30 Uhr beginnt der große 
Festumzug mit Kranzniederlegung 
am Ehrenmal. Um 16 Uhr steht der 
Kindertanz auf dem Programm. Um 
17 Uhr folgt der Königstanz mit 
anschließendem Tanz und Unter-

haltung in der Schützenhalle. Ab 19 
Uhr wird zudem das WM-Spiel der 
deutschen Nationalmannschaft live 
übertragen.
Für die musikalische Gestaltung 
sorgt der Musikverein Medelon. Das 
Tambourkorps Winterberg begleitet 
den Festumzug am Sonntag.
Der Schützenverein Elkeringhausen 
freut sich auf zahlreiche Besucher 
und ein stimmungsvolles Fest.
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Wanderveranstaltungen 
vom 29. Mai bis 11. Juni 

Persönliche Daten  
schützen: Worauf bei der 
Nutzung von KI-Tools zu 
achten ist

Freitag, 29. Mai
13 bis 15 Uhr - Bier-Erlebnis-Wan-
derung, Hallenberg
13 bis 16:30 Uhr - Bier-Erlebnis-
Wanderung mit Brauhof-Besichti-
gung, Hallenberg
20:30 bis 22:30 Uhr - Winterberg im 
Mittelalter - Nachtwächterführung, 
Winterberg
21 bis 23 Uhr - Nachtwächterfüh-
rung, Hallenberg
Samstag, 30. Mai
10 bis 13:30 Uhr - Panorama-Tour 
Veltins-EisArena, Winterberg
14 bis 16:30 Uhr - Bobbahnführung 
VELTINS-EisArena, Winterberg
14 bis 15:30 Uhr - Altstadtführung 
Winterberg 
13 bis 15 Uhr - Bier-Erlebnis-Wan-
derung, Hallenberg
Sonntag, 31. Mai
10 bis 12:30 Uhr - Schanzenführung 
St. Georg Sprungschanze, Winter-
berg
Dienstag, 2. Juni
10 bis 14 Uhr - Geführte Über- 
raschungswanderung, 
Winterberg
14 bis 16:30 Uhr - Bobbahnführung 
VELTINS-EisArena, Winterberg
Mittwoch, 3. Juni
14 bis 17:30 Uhr - Panorama-Tour 
Veltins-EisArena, Winterberg
14 bis 17:30 Uhr - Panorama-Tour 
Veltins-EisArena, Winterberg (Du-
plikat)
Donnerstag, 4. Juni
10 bis 14 Uhr - Geführte Überra-
schungswanderung, Winterberg
Freitag, 5. Juni
10 bis 12:30 Uhr - Gesundheitswan-
derung Schweimecketal, Winterberg-
Hildfeld
13 bis 15 Uhr - Bier-Erlebnis-Wan-
derung, Hallenberg

13 bis 16:30 Uhr - Bier-Erlebnis-
Wanderung mit Brauhof-Besichti-
gung, Hallenberg
20:30 bis 22:30 Uhr - Winterberg im 
Mittelalter - Nachtwächterführung, 
Winterberg
Samstag, 6. Juni
10 bis 13:30 Uhr - Panorama-Tour 
Veltins-EisArena, Winterberg
10:30 bis 13:30 Uhr - Führung durch 
Wettkampfstätten, Winterberg
13 bis 15 Uhr - Bier-Erlebnis-Wan-
derung, Hallenberg
14 bis 16:30 Uhr - Bobbahnführung 
VELTINS-EisArena, Winterberg
14 bis 15:30 Uhr - Altstadtführung 
Winterberg 
19:30 bis 21 Uhr - Nachtwächter-
Rundgang für Kinder und Familien, 
Winterberg
Sonntag, 7. Juni
9:30 bis 12:30 Uhr - Qi Gong / Tai 
Chi Hochheide, Winterberg-Nie-
dersfeld
10 bis 12:30 Uhr - Schanzenführung 
St. Georg Sprungschanze, Winter-
berg
10 bis 12:30 Uhr - Rangerführung 
- Entstehung der Heide, Winterberg
Dienstag, 9. Juni
10 bis 14 Uhr - Geführte Überra-
schungswanderung, Winterberg
Mittwoch, 10. Juni
14 bis 17:30 Uhr - Panorama-Tour 
Veltins-EisArena, Winterberg
Donnerstag, 11. Juni
10 bis 14 Uhr - Geführte Überra-
schungswanderung, Winterberg
Infos, Anmeldung und Buchung bei 
der Tourist Information Winterberg, 
Tel. 02981 92500, info@winterberg.
de oder direkt online buchen https://
www.winterberg.de/aktivitaeten-
wohlfuehlen/erlebnis-buchen/#
Alle Angaben ohne Gewähr.

Künstliche Intelligenz ist längst im 
Alltag angekommen. Wer einen 
Chatbot um Rat fragt, eine E-Mail 
formulieren lässt oder mit einer KI-
Anwendung Texte und Bilder erstellt, 
gibt dabei Informationen preis. Diese 
Eingaben werden von den Anbietern 
verarbeitet, gespeichert und teilwei-
se auch zum Training der Systeme 
verwendet. Das wirft die Frage auf, 
wie sich persönliche Daten in dieser 
neuen digitalen Umgebung sinnvoll 
schützen lassen.
Was die Gesetze regeln
Für den Umgang mit personenbezo-
genen Daten gilt in der gesamten Eu-
ropäischen Union die Datenschutz-
Grundverordnung, kurz DSGVO. Sie 
schreibt vor, dass Daten nur für klar 
festgelegte Zwecke verarbeitet wer-
den dürfen. Nutzerinnen und Nutzer 
haben zudem das Recht zu erfahren, 
welche Informationen über sie ge-
speichert sind und sie können die 
Berichtigung oder Löschung verlan-
gen. Diese Regeln gelten auch für 
Anbieter von KI-Anwendungen.
Ergänzt wird die DSGVO durch die 
europäische KI-Verordnung. Sie ist 
im August 2024 in Kraft getreten 
und wird ab August 2026 weitge-
hend angewendet. Die Verordnung 
ordnet KI-Systeme nach ihrem Risiko 
und verpflichtet Anbieter unter an-
derem zu mehr Transparenz. Wer mit 
einem Chatbot in Kontakt tritt, soll 
erkennen können, dass es sich um 
eine Maschine handelt. Auch KI-ge-
nerierte Bilder, Videos und Tonauf-
nahmen müssen entsprechend ge-
kennzeichnet sein.
Welche Daten besser nicht in  

Dazu zählen der vollständige Name 
in Verbindung mit Adresse oder Ge-
burtsdatum, Kontodaten, Steuer-
nummern, Gesundheitsangaben, 
Passwörter sowie persönliche Daten 
anderer Personen. Auch vertrauliche 
berufliche Unterlagen haben in einer 
öffentlichen KI-Anwendung nichts 
zu suchen.
Wer ein Schreiben aufsetzen oder ein 
Dokument zusammenfassen lassen 
möchte, kann persönliche Angaben 
vorab durch Platzhalter ersetzen. 
Das fertige Ergebnis lässt sich an-
schließend am eigenen Gerät mit 
den echten Daten ergänzen.
Praktische Tipps für den Alltag
Vor der ersten Nutzung lohnt ein 
Blick in die Datenschutzerklärung 
des jeweiligen Dienstes. Dort steht, 
was mit den Eingaben geschieht und 
ob sie zum Training der KI verwendet 
werden. In den Einstellungen vieler 
Anwendungen lässt sich die Spei-
cherung von Verläufen abschalten 
oder dem Training mit den eigenen 
Inhalten widersprechen.
Ein eigenes Konto mit einem siche-
ren Passwort und, wenn möglich, ei-
ner Zwei-Faktor-Anmeldung schützt 
vor unbefugtem Zugriff. Sinnvoll ist 
es zudem, den eigenen Verlauf re-
gelmäßig zu prüfen und nicht mehr 
benötigte Inhalte zu löschen.
Bei Unsicherheit helfen die Seiten 
der Verbraucherzentralen sowie der 
Datenschutzaufsichtsbehörden des 
Bundes und der Länder weiter. Dort 
finden sich verständliche Erklärun-
gen, Musterbriefe und aktuelle Hin-
weise zu den Rechten gegenüber 
Anbietern von KI-Anwendungen.

KI-Tools gehören
Vieles, was in das 
Eingabefeld eines 
Chatbots geschrieben 
wird, kann auf den 
Servern des Anbieters 
landen. Sensible Infor-
mationen sollten des-
halb nicht ohne Not 
eingegeben werden. 
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Biergartenzeit im Landgasthof Schöttes in Olsberg-
Wiemeringhausen

Gesellige Runde im Biergarten beim Gasthof Schöttes Hier wirkt der Chef noch selbst mit

Leckeres Softeis-Dessert

Feine, gutbürgerliche Küche mit urig-
gemütlichem und liebevollem Ambien-
te.- Das bietet der Gasthof Schöttes in 
Wiemeringhausen. Im traditionellen 
„Gasthof der Chöre“ kommt immer 
gute Stimmung auf. Jeden Montag-
abend ab 19.00 Uhr wird im Saal 
noch kraftvoll gesungen. Der Wirt, 
Christof Schöttes betreibt den Gasthof 

mit Partyservice, Biergarten und 
Zimmern seit vielen Jahren mit viel 
Herzblut. Feiern und Spaß haben ist 
hier Programm. Kulinarische Sonder-
wünsche wie asiatische Küche, vege-
tarische oder vegane Gerichte werden 
hier natürlich auch umgesetzt. Der an-
grenzende Biergarten bietet bei 
gutem Wetter Bike-Gruppen und 

vielen anderen Gästen genügend 
Platz. Bei schönem Wetter auch 
mit Grillabenden von Freitag bis 
Sonntag. Viele Rennrad- und Moun-
tainbike-Gruppen, aber auch Motorrad-
fahrer kehren schon seit vielen Jahren 
hier ein und kommen immer wieder. 
Besonders Mountainbiker und Renn-
radgruppen sind hier herzlich willkom-
men. Der Gasthof bietet immer wieder 
eine tolle Einkehr für eine Tour durch 
das Sauerland. Nach einer langen 
Biketour kann man im Biergarten 
mit Rondell direkt neben dem 

Gasthof bei gutem Wetter den Tag 
in gemütlicher Runde ausklingen 
lassen mit abschließendem Des-
sert mit frischem Softeis in Jo-
ghurt/Erdbeer und Vanille Schoko 
aus der Eismaschine. Bei schlechtem 
Wetter natürlich auch in der Wirtsstube. 
Außerdem bietet der Gasthof mit 
Herz auch einen Catering-Service 
für Firmen und Privatpersonen an. 
Alle Speisen können einen Tag zuvor 
auf Bestellung gerne auch für zu Hause 
abgeholt werden. Vorbeischauen lohnt 
sich auf jeden Fall immer. [BL]
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Gravelbikes: Warum die Räder mit dem Trendstatus so 
beliebt sind
Die Szene wächst rasant. Immer 
mehr Menschen entdecken das 
Gravelbike für sich, ein Radtyp, der 
Straße und Gelände verbindet und 
sich bewusst zwischen den klassi-
schen Kategorien bewegt. Ursprüng-
lich stammt der Begriff aus den USA. 
Dort entstanden erste Modelle für 
Schotterpisten und unbefestigte 
Wege, die sich weder mit Rennrad 
noch Mountainbike komfortabel be-
wältigen ließen. Heute steht Gravel 
für Freiheit auf zwei Rädern und für 
ein Rad, das vielseitiger kaum sein 
könnte.
Breite Reifen und entspannte 
Geometrie
Typisch für ein Gravelbike sind 
breitere Reifen als beim Rennrad, 
meist mit leichtem Profil für mehr 
Grip. Die Rahmengeometrie fällt 
weniger aggressiv aus und bietet 
eine eher aufrechte Sitzposition, die 

lange Strecken angenehm macht. 
Viele Modelle erlauben die Mon-
tage von Schutzblechen oder Ge-
päckträgern und eignen sich damit 
auch für Pendlerinnen und Pendler 
oder Tourenfahrten. Im Vergleich 
zum Mountainbike ist ein Gravel-
bike leichter, rollt auf festen Wegen 
schneller und lässt sich auf Asphalt 
effizient fahren. Dennoch ist die 
Sitzposition eher an die des Renn-
rades angelehnt. Gleichzeitig steckt 
es Schotter, Waldwege und leichte 
Trails deutlich besser weg als ein 
klassisches Rennrad.
Diese Kombination führt dazu, dass 
sich der Radtyp für viele Situationen 
eignet. Ob sportliche Feierabend-
runde, Wochenendtour oder Bike-
packing, Gravelbikes decken viele 
Einsatzmöglichkeiten ab. Für techni-
sches Gelände oder steile Abfahrten 
bleibt das Mountainbike jedoch die 

erste Wahl. Wer dagegen hauptsäch-
lich auf glattem Asphalt unterwegs 
ist, profitiert mit dem Rennrad wei-
terhin von höherer Effizienz.
Für wen eignet sich das Gra-
velbike
Der Reiz des Gravelbikens liegt in 
seiner Vielseitigkeit. Viele Menschen 
schätzen die Möglichkeit, spontan 
die Route zu wechseln und auch ab-
seits der Straße fahren zu können. 
Dazu kommt ein sportliches, aber 
nicht zu ambitioniertes Fahrgefühl. 
Die Zielgruppe ist breit. Einsteige-
rinnen und Einsteiger profitieren 
von der stabilen Fahrweise und der 
komfortablen Geometrie. 
Erfahrene Radfahrerinnen und Rad-
fahrer mögen die Herausforderung, 
neue Wege zu erkunden und lange 
Strecken zu meistern. Wer Geschwin-
digkeit sucht und zugleich Unabhän-
gigkeit vom Straßenbelag will, findet 

im Gravelbike einen passenden Be-
gleiter.
Trotzdem ist der Radtyp nicht für je-
den optimal. Wer ausschließlich auf 
sehr anspruchsvollen Trails unter-
wegs ist, wird die Grenzen schnell 
spüren. Und wer ein klassisches 
Sportgerät für maximale Geschwin-
digkeit sucht, bleibt beim Rennrad 
besser aufgehoben. Die Entschei-
dung hängt also vom persönlichen 
Fahrstil und den bevorzugten Stre-
cken ab.
Gravelbikes verbinden Sportlichkeit 
mit Alltagstauglichkeit und eröffnen 
Menschen neue Möglichkeiten, ihre 
Umgebung zu erkunden. Das macht 
ihren aktuellen Trend gut verständ-
lich. Sie bedienen den Wunsch nach 
Freiheit, Bewegung und Abwechs-
lung und passen damit perfekt in 
eine Zeit, in der flexible Lösungen 
besonders gefragt sind.
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Schilderwald auf Bike- und 	  
Wanderstrecken im Gespräch mit Uppu Gruss

Schilderwald in unseren WäldernEin Auszug aus dem Schilderwald in unseren Wäldern

Rollt man nach dem Frühling wieder 
raus in die Wälder, kann man feststellen, 
dass man sich nicht nur in der Natur, 
sondern in einem regelrechten „Schil-
derwald“ befindet. Manche ehemali-
gen schönen Bike- und Wanderwege 
werden sogar mit Altholz zugeschoben. 
Andererseits schieben sich nun „Green-
trails“ durch ehemaliges Dickicht, was 
eigentlich für den Nachwuchs der Wild-
tiere erhalten werden sollte. Dabei gut 
zu erkennen sind noch die Traktor- und 
Harvesterspuren. Aber Mountainbikern 
verwehrt man trotz der ausbleibenden 
Bodenverdichtung mehr und mehr den 
Zutritt in die Wälder. Interessant sind 
auch Schilder, die auf Sperrgebiete mit 
Tieren in der angeblichen Nist- und 
Brutzeit verweisen.- Verniedlicht in der 
Sprache der Tiere geschrieben. Komisch 
aber, dass genau in dieser Zeit in sol-
chen Gebieten große Hütten errichtet 
sowie Durchforstungsarbeiten durch-
geführt werden. 
Biker und Wanderer stören hingegen 
das Wild keinesfalls, denn Waldtiere 
bewegen sich auf eigenen Pfaden und 
meiden Waldwege, bis auf seltene Que-
rungen. Natürlich sollte es auch für Biker 
und Wanderer normal sein, auf Wegen 
zu bleiben. Ganze Wegstrecken statt-
dessen für Biker und Wanderer kom-
plett zu verbieten, macht keinen Sinn, 
ist unseriös und zweckentfremdet, denn 
der Wald steht als Erholungsgebiet je-
dem gesetzlich zu. Lediglich nur noch 

die breiten Zuwege der Windräder zu 
nutzen, bringt noch keinen Erholungs-
faktor und ein Jugendjagdschein für 
bereits 16-jährige sollte auch hinter-
fragt werden. Klar, PC-Spiele bilden 
keinen guten Zeitvertreib, aber ist ein 
gesunder Wildbestand in den Wäldern 
noch nachweislich gesichert, wenn man 
feststellt, dass es in den Wäldern sehr 
ruhig geworden ist und es inzwischen 
an großes Glück grenzt, noch Waldtiere 
in freier Wildbahn zu sichten? 
Augenmerk in Bezug auf Natur und 

Wild, die „Hege“ sollte gewahrt wer-
den.
Neben den neuerdings gut zu erken-
nenden „Harvestertrails“ entstehen 
neuerdings auch gepflegte Asphaltpis-
ten zur Bepflegung der Windenergie-
industrieanlagen in unserer schönen 
Landschaft, der man zutraut, alles ver-
kraften zu können. Wenn es nach den 
über 700 geplanten Windkraftanlagen 
im gesamten Sauerland bald so weit ist, 
dass sich also biken tatsächlich nur noch 
nahezu trichterförmig auf die Nutzung 

der breiten, auf Lebenszeit verdichteten 
Schotterpisten beschränkt, wird so ein 
Ride unter Windradflügeln auch mit 
Gegenverkehr nicht immer ungefährlich 
sein.- Gerade in den Wintermonaten ist 
Eisschlag möglich und unsere mit Stolz 
errungenen Zertifizierungen diverser 
Wanderstrecken wird dann wohl auch 
in Frage gestellt. Darunter auch der 
Qualitätswanderweg Rothaarsteig, 
der sich hoffentlich guten Gewissens 
an seinem anstehenden 25. Geburtstag 
erfreuen kann. [BL]
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Eröffnung Ladepark in Brilon 
Witteler Automobile und TankE haben in Brilon gemeinsam einen Ladepark für Lkw, 
Transporter und Pkw realisiert. Am 11. Mai fand die feierliche Eröffnung statt. 

v.l.n.r.: Maximilian Fremery, Michael Krystof, Falk Witteler, Paul 
Witteler, Dr. Peter Liese. 
Foto: 138 Media 

Am 11.05.2026 wurde der neue La-
depark an der Möhnestraße in Bri-
lon gemeinsam mit rund 150 Gästen 
aus Politik und Wirtschaft eröffnet. 
Dieser wurde von der TankE GmbH 
gemeinsam mit Witteler Automobi-
le realisiert. Er richtet sich an Lkw, 
Transporter und Pkw und stärkt den 
Wirtschafts- und Verkehrsstandort 
der Region. 
Michael Krystof, Geschäftsfüh-
rer der TankE GmbH: „Mit dem 
Ladepark in Brilon schaffen wir eine 
leistungsstarke, öffentlich zugäng-
liche Infrastruktur. Diese unterstützt 
Unternehmen beim Umstieg auf 
elektrische Nutzfahrzeuge - insbe-
sondere dort, wo sie keine eigene 
Ladeinfrastruktur am Depot reali-
sieren können.“ 

Paul Witteler, Geschäftsfüh-
rer der Paul Witteler GmbH & 
Co. KG: „In unseren Autohäusern 
bieten wir auch Elektrofahrzeuge 
an. Der Aufbau eines Ladeparks 
ist daher der nächste logische und 
wichtige Schritt für uns. Mit TankE 
haben wir einen erfahrenen Partner 
für den Bau und Betrieb der Lade-
infrastruktur an unserer Seite.“
Der Ladepark umfasst insgesamt 
18 Ladepunkte: zwölf Ultrasch-
nellladepunkte (DC) mit 200-400 
kW sowie sechs Normalladepunk-
te (AC) mit 22 kW. Die Lkw-Lade-
plätze sind so ausgelegt, dass das 
Laden ohne Absatteln möglich ist. 
Die Nutzung ist öffentlich und über 
alle gängigen Ladekarten und Apps 
sowie Ad-hoc möglich. An allen La-

destationen wird mit 100 % Öko-
strom geladen. Betrieb und Service 
werden gemeinsam von TankE und 
Witteler Automobile übernommen. 
Dr. Peter Liese, Mitglied des 
Europäischen Parlaments „Hier 
in Brilon kann man besichtigen, was 
möglich ist, um unabhängig von 
fossilem Öl und den damit verbun-
denen Preisschwankungen zu wer-
den und wie wir konkret etwas für 
den Umweltschutz tun können. Der 
Ladepark bietet umweltfreundliche 
Lademöglichkeiten für das Sauer-
land, Südwestfalen und darüber 
hinaus.“ 
Maximilian Fremery, Manager 
Technik Ladeinfrastruktur für 
Nutzfahrzeuge bei der Natio-
nalen Leitstelle Ladeinfrastruk-
tur „Was hier entstanden ist, ist 
mehr als ein weiterer Ladepunkt auf 
der Landkarte. Dieser Standort zeigt 
sehr konkret worauf es beim Hoch-

lauf der Elektromobilität ankommt: 
auf leistungsfähige Infrastruktur, 
auf verlässliche Partner und auf 
Lösungen, die sich am tatsächlichen 
Bedarf vor Ort orientieren.“ 
Für zusätzlichen Komfort stehen am 
Standort ein 24/7-Automatenkiosk 
sowie Sanitäreinrichtungen mit Du-
schen und WC zur Verfügung. Damit 
ergänzt der Ladepark das Ladean-
gebot um Services, die vor allem 
den Lkw Fahrerinnen und -fahrern 
zugutekommen. 
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Moderne Schutzbriefleistungen  
der Partner-Automobi vom  
Kfz-Meisterbetrieb Schäfer

Der Kfz-Meisterbetrieb Schäfer mit dem Abschleppwagen im Einsatz

Solide Grundlagen und erfahrene 
Partner benötigt man zur Umset-
zung neuer Ideen. Kfz-Meister Her-
bert Schäfer ist seit 1998 Inhaber 
der in Küstelberg ansässigen Werk-
statt, die seit 1968 existiert. Die Kfz- 
Meisterwerkstatt Schäfer bietet seit 
über 50 Jahren Unfallreparaturen mit 
eigenen Rahmenrichtsystemen an, 
womit ursprünglich alles begann. 
Zum Service zählen Reparaturen al-
ler Art, der Reifendienst für PKW und 
Kleintransporter, Fahrzeugdiagnosen 
und das Abschleppen und Bergen 
mit 24-Stunden-Service Pannenhilfe 
rund um die Uhr. Jeden Mittwoch 
und Freitag ist zudem eine 
Hauptuntersuchung (HU) und 
eine Abgasuntersuchung (AU) 
durch den DEKRA im Hause 
möglich.
In Sachen Unfall- und Pannenhilfe 
setzt Herbert Schäfer auf schnelle 
und effektive Hilfe. Das engma-
schige Netz ausgewählter Partner-
unternehmen ist hierbei die Basis für 

schnellen und verlässlichen Service. 
So entwickelte sich auch bei der Kfz- 
Meisterwerkstatt Schäfer nach und 
nach die Zusammenarbeit mit nam-
haften Automobilclubs. Dazu zählen 
der ACE (Auto Club Europa), der 
AvD (Automobilclub Deutschland) 
und der ARCD (Auto- und Reiseclub 
Deutschland). Vermehrt nehmen 
die Versicherungen und Auto-
mobilclubs auch E-Bikes in die 
Schutzbrief-Leistungen mit auf. 
D.h. bei einer Panne mit dem 
E-Bike kann man also auch die 
jeweiligen Schutzbrief-Leistun-
gen nutzen, sofern man Mit-
glied in einer entsprechenden 
Versicherung oder einem Auto-
mobilclub ist, die diese neuen 
Leistungen anbieten.
Nebenbei kann sich der Kfz-Meister-
betrieb Schäfer seit über 25 Jahren 
zu den 500 Servicebetrieben mit 
rund 3000 Kfz-Fachleuten des ACE 
allein in Deutschland hinzuzählen. 
[BL]
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Warum diese unser Denken verändern können:  
gute kleine Nachrichten

Sommerpause für die Heizung
Verbraucherzentrale NRW gibt Tipps, wie man die Heizung in den Sommerbetrieb 
schickt 

Foto: pexels.com/ak-o

Katastrophen, Krisen und Konflikte 
dominieren oft die Nachrichtenlage. 
Doch neben den großen Schlagzei-
len gibt es jeden Tag auch unzählige 
positive Entwicklungen - von neuen 
medizinischen Fortschritten bis hin zu 
kleinen Gesten im Alltag. Psycholo-
gen sagen: Gute Nachrichten können 
tatsächlich messbare Auswirkungen 
auf unsere Stimmung haben.
Das Gehirn reagiert stärker auf 
Negatives
Ein Grund dafür ist ein psychologi-
sches Phänomen, das als „Negativity 
Bias" bekannt ist. Menschen neh-
men negative Ereignisse intensiver 
wahr als positive. Evolutionsbiolo-

gisch hatte das einen Vorteil: Gefah-
ren schnell zu erkennen erhöhte die 
Überlebenschancen. Im modernen 
Alltag führt dieser Mechanismus 
jedoch dazu, dass positive Entwick-
lungen oft weniger Aufmerksamkeit 
bekommen.
Gute Nachrichten wirken wie 
ein Gegengewicht
Studien zeigen, dass bewusst wahr-
genommene positive Meldungen 
Stress reduzieren können. Wer re-
gelmäßig auch konstruktive oder 
lösungsorientierte Nachrichten liest, 
berichtet häufiger von Hoffnung und 
Zuversicht. Viele Medien greifen 
diesen Ansatz inzwischen auf. Sie 

berichten verstärkt über innovative 
Projekte, soziale Initiativen oder wis-
senschaftliche Fortschritte.
Inspiration statt Resignation
Solche Geschichten haben einen 
besonderen Effekt: Sie zeigen, dass 
Veränderungen möglich sind. Wenn 
Menschen sehen, dass Probleme 
gelöst werden können, steigt die 
Motivation, selbst aktiv zu werden.
Positive Nachrichten ersetzen keine 
kritische Berichterstattung. Aber sie 
erweitern die Perspektive - und er-
innern daran, dass neben den He-
rausforderungen unserer Zeit auch 
viele gute Entwicklungen stattfin-
den. (ak-o) 

Mit dem anstehenden Ende der 
Heizsaison stellen sich viele Ver-
braucher:innen die Frage, ob und 
wann sie die Heizung in den Som-
mermodus schicken sollten. „In der 
wärmeren Jahreszeit muss die Hei-
zungsanlage nicht mehr unter Voll-
last laufen", sagt Brigitte Becker, 
Leiterin der Beratungsstelle der Ver-
braucherzentrale NRW in Bergisch 
Gladbach. „Wie der Wechsel auf 
den Sommerbetrieb funktioniert, 
hängt vom eigenen Heizungssystem 
ab. Richtig eingestellt, lässt sich so 
während der Sommermonate Ener-
gie sparen." Worauf dabei zu achten 
ist, hat die Verbraucherzentrale NRW 
in drei Tipps zusammengestellt.
Was bedeutet Sommer- und 
Winterbetrieb?
Im Sommer muss die Heizungsan-
lage lediglich das Warmwasser auf-
bereiten. Moderne Systeme nutzen 
zwar Temperatursensoren, welche 
die Heizkörper abhängig von der 
Außentemperatur auf die erwünsch-
te Raumtemperatur erhitzen. Sinkt 
die Außentemperatur aber im Som-
mer zwischenzeitlich nachts unter 
einen voreingestellten Wert, kann 
die Heizung dennoch anspringen. 
Ist die Heizungsanlage im Sommer-

betrieb, bleiben die Heizkörper kalt 
und man spart Energie. Die Heizung 
komplett abschalten kann man im 
Sommer nur, wenn sie nicht auch für 
die Warmwasserbereitung zuständig 
ist. Dies könnte beispielsweise von 
Durchlauferhitzern, einer Warm-
wasser-Wärmepumpe, oder einer 
Solarthermieanlage übernommen 
werden. 
Ab welcher Außentemperatur 
ist die Umstellung sinnvoll? 
Die Außentemperatur, bei der die 
Heizung hochfährt, wird als Heiz-
grenztemperatur bezeichnet. Sie ist 
abhängig von der Gebäudedäm-
mung und nicht bei jeder Wohnung 
und jedem Haus gleich. Bei einem 
unsanierten Altbau kann es sein, 
dass man erst bei einer dauerhaften 
Außentemperatur von über 17 Grad 
Celsius die Heizung in den Sommer-
trieb schicken kann. Dies kann mit-
unter erst ab Mitte Mai der Fall sein. 
Wohnt man jedoch beispielsweise in 
einem Niedrigenergiehaus, ist es oft 
schon bei Temperaturen über zwölf 
Grad Celsius möglich, die Heizungs-
anlage in die Sommerpause zu schi-
cken. Läuft die Heizung im Sommer-
betrieb, ist es empfehlenswert, die 
Thermostatventile an den Heizkör-

pern hin und wieder zu verstellen. 
So verringert sich das Risiko, dass die 
Ventile während der warmen Jahres-
zeit verklemmen und zu Beginn der 
Heizsaison ausgetauscht werden 
müssen. 
Wie funktioniert der Wechsel in 
den Sommerbetrieb? 
Ältere Heizungsanlagen haben einen 
Hebel oder einen Drehschalter an der 
Steuerung des Heizkessels, mit dem 
sich von Winter- auf Sommerbetrieb 
umstellen lässt. Als Symbol für den 
Sommerbetrieb findet man dort oft 
einen Wasserhahn nur für Warmwas-
ser. Ein Symbol mit einem Heizkörper 
steht meist für den Winterbetrieb. 
Allerdings können die Symbole je 
nach Heizungsfabrikat abweichen. 
Ein Blick in die Bedienungsanleitung 
gibt darüber Auskunft. Bei moder-
nen Heizsystemen lässt sich der 
Sommerbetrieb digital über einen 
Touchscreen, eine Fernbedienung 
oder eine App am Smartphone ein-
stellen. Manche neuen Heizungen 
benötigen gar keine Umstellung 
in den Sommerbetrieb. Entweder 
nutzen diese eine raumtemperatur-
geführte Regelung. Das heißt, die 
Heizung läuft nur, wenn die Raum-
temperatur beispielsweise unter 

16 Grad fällt. Oder der Heizkessel 
wird über eine außentemperatur-
geführte Regelung gesteuert. Dann 
schaltet der Kessel automatisch in 
den Sommerbetrieb um, wenn die 
Außentemperatur mehrere Tage lang 
einen bestimmten Wert übersteigt. 
Verbraucherzentrale NRW e.V. 
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Freitag, 29. Mai
	 Post-Apotheke
	 Josef-Rüther-Straße 3, 59939 Olsberg, 02962 4330
Samstag, 30. Mai 
	 Upland Apotheke in Usseln
	 Korbacher Straße 3, 34508 Willingen, 05632 94930
Sonntag, 31. Mai 
	 Apotheke Förster
	 Bahnhofstraße 3, 59939 Olsberg, 02962 97390
Montag, 1. Juni 
	 Stadt-Apotheke
	 Merklinghauser Straße 10, 59969 Hallenberg, 02984 8397
Dienstag, 2. Juni
	 Hof-Apotheke
	 Poststraße 30, 57319 Bad Berleburg, 02751 928030
Mittwoch, 3. Juni 
	 Marien-Apotheke
	 Oberstraße 10, 59964 Medebach, 02982 8559
Donnerstag, 4. Juni
	 Falken-Apotheke
	 Bundesstraße 142, 59909 Bestwig, 02904 97570
Freitag, 5. Juni 
	 Löwen-Apotheke
	 Weststraße 16, 57392 Schmallenberg, 02972 4029
Samstag, 6. Juni 
	 Rathaus-Apotheke
	 Stapenhorststraße 12, 35066 Frankenberg, 06451 72370
Sonntag, 7. Juni
	 St. Georg-Apotheke
	 Im Ohle 9, 57392 Schmallenberg, 02974 6633
Montag, 8. Juni 
	 Markt-Apotheke Olsberg
	 Markt 1, 59939 Olsberg, 02962 97060
Dienstag, 9. Juni 
	 Falken-Apotheke
	 Bundesstraße 142, 59909 Bestwig, 02904 97570
Mittwoch, 10. Juni 
	 Elisabeth-Apotheke
	 Heinrich-Lübke-Straße 44, 59909 Bestwig (Ramsbeck), 02905 370
Donnerstag, 11. Juni 
	 Kur-Apotheke
	 Poststraße 15, 57319 Bad Berleburg, 02751 92640
Freitag, 12. Juni
	 Burg-Apotheke
	 Alte Hochstraße 2, 57392 Schmallenberg (Bad Fredeburg), 02974 277
Samstag, 13. Juni 
	 Kur-Apotheke
	 Poststraße 15, 57319 Bad Berleburg, 02751 92640
Sonntag, 14. Juni 
	 Apotheke am Schlosspark
	 Schloßstraße 4, 57319 Bad Berleburg, 02751 3975
Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr
Änderungen sind jederzeit möglich. Auch abrufbar über www.
akwl.de/notdienstkalender.php

Caritas Brilon:  
Allgemeine Soziale Beratung 
und Migrationsberatung 

Büro für soziale Fragen mit Beratung, 
Unterstützung, Information und Ver-
mittlung 
Sprechzeiten: jeden 1. und 3. Diens-
tag im Monat in der Zeit von 9 bis 
11 Uhr 
Adresse: Hauptstraße 30 in Win-
terberg 

Kontakt: 
Resi Kupitz
Telefon: 0176/12340255
E-Mail: t.kupitz@caritas-brilon.de 

Simone Geck
Telefon: 0151/29202120
E-Mail: s.geck@caritas-brilon.de 
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Rat und Hilfe
Notfalldienstpraxen
Der Notdienstbezirk für Hallenberg / 
Medebach / Winterberg / Schmallen-
berg und Eslohe. 
Die zentrale Notdienstpraxis befindet 
sich für diesen Bezirk im St. Franzis-
kus-Hospital Winterberg, Franziskus-
straße 2-4, 59955 Winterberg.
Notfallnummer: 116 117
Dienstzeiten sind
Montag, Dienstag, Donnerstag: 18 
bis 22 Uhr
Mittwoch und Freitag: 13 bis 22 Uhr
Samstag, Sonntag und Feiertag: 8 
bis 22 Uhr
Eine Komplementär-Notfallpraxis 
für Wochenenden und Feiertage ist 
am Krankenhaus Kloster Grafschaft 
eingerichtet.
Caritaskonferenz St. Jakobus 
Winterberg
A n s p r e c h - Te l e f o n n u m m e r : 
02981/6846 (Karin Sommer)
Der Secondhandshop der Ca-
ritaskonferenz St. Jakobus 
Winterberg ist nun wieder im 
Edith-Stein-Haus Auf der Wallme in 
Winterberg zu den folgenden Zeiten 
geöffnet:
Jeden 1., 2. und 3. Montag im 
Monat von 14 bis 16 Uhr und je-

den 1. Samstag im Monat von 10 
bis 12 Uhr. An jedem Termin kann 
gebrauchte, saubere Kleidung ab-
gegeben werden und wird auch 
ausgegeben.
Caritas-Konferenz Siedlinghau-
sen
Telefon: 02983/8118
Praktische und finanzielle Hilfen 
für Menschen in Notsituationen, 
Besuchsdienste, Gesprächskreise 
für Pflegende und Alleinstehende, 
Behördenbegleitung, "Mobil(e)" 
- Sprechstunde der Caritas jeden 
4. Dienstag im Monat von 10 bis 
11 Uhr im katholischen Pfarrheim 
(außer im Dezember)
Caritas Konferenz Niedersfeld
Telefon: 02985/8717
Hilfe zur Selbsthilfe, Hilfe für Mit-
menschen in Notsituationen, Be-
suchsdienste in Krankenhäusern und 
Seniorenheimen, Seniorenarbeit, so-
zialer Warenkorb, Seniorenmessen, 
Angebote von Vorträgen wichtiger 
zeitgemäßer Themen für jedermann
Donum vitae Schwanger-
schaftskonfliktberatung
0291/9086960
winterberg@donumvitae.org
Öffnungszeiten:

dienstags 9 bis 11 Uhr
im DRK-Familienzentrum, Am Rad 16
Staatl. anerkannte Beratungsstelle 
für Schwangerschaftskonflikte, Be-
ratung und Begleitung während und 
nach der Schwangerschaft bis zum 
3. Lebensjahr des Kindes, Informa-
tionen und Beratung zur Empfäng-
nisverhütung, geschlechtsspezifische 
sexual-pädagogische Präventions-
arbeit und Beratung
Hospizinitiative Hallenberg/
Winterberg e.V.
Telefon: 0151 15669840
Es geht darum, Schwerkranke und 
deren Angehörige auf ihrem Weg zu 
begleiten, Trauerbegleitung
Sozialverband VdK Hochsauer-
landkreis
Stiftsplatz 3, 59872 Meschede 
0291/902240 / 9022420
Pers. Sprechstunde: Donnerstag 8 
bis 11 und 14 bis 18 Uhr / nur mit 
Termin
Telefon von 9 bis 12 Uhr - nicht am 
Donnerstag!
In der Stadt Winterberg jeden 3. 
Dienstag im Monat von 14.30 bis 
15.30 Uhr
Hagenstr. 19 - Quartiersbüro des 
Roten Kreuzes / nur mit Termin: ter-
mine-hsk-@vdk.de
Der Sozialverband VdK steht allen 
Menschen offen und vertritt die Inte-
ressen von allen Sozialversicherten, 
von Menschen mit Behinderungen, 
chronisch Kranken, Rentnerinnen 
und Rentnern, Patientinnen und Pa-
tienten gegenüber der Politik und bei 
den Sozialgerichten.

VdK-Ortsverbände in der Stadt 
Winterberg:
Ortsverband Hildfeld /Gröne-
bach
0170/1166022
VdK Ortsverband Siedlinghau-
sen
Telefon: 01718972737
VdK Ortsverband Winterberg
Telefon: 02981/508077
VdK Ortsverband Züschen
Telefon: 015142451593
VdK Ortsverband Hesborn
Telefon: 02984/2182
Sozialwerk St. Georg Westfalen 
Süd gGmbH
Kontakt- und Beratungsstelle
Heike Will und Florian Klaholz
Telefon: 02981/802929
Kontakt- und Beratungsstelle für 
Menschen mit psychischen Erkran-
kungen und der Angehörigen sowie 
für Menschen mit psychosozialen 
Problemen, Beratungsangebot, Ein-
zel- und Gruppengespräche, Offener 
Treffpunkt, Freizeitgestaltung, ge-
meinsame Ausflüge, Angehörigenge-
sprächskreise für psychisch Erkrankte
Kath. Beratungsstelle für Ehe-, 
Familien- und Lebensfragen
Telefon: 02961/4400
eheberatung-brilon@erzbistum-pa-
derborn.de
Öffnungszeiten:
nach telefonischer Vereinbarung
Monatg bis Freitag: 9 bis 12 Uhr
Beratung für Menschen, die sich in 
belastenden Konfliktsituationen be-
finden, unabhängig von Alter, Kon-
fession und Weltanschauung.
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Gesundheit beginnt im Darm
Basis für Gesundheit und Wohlbefinden 

Unser Darm ist ein vielfach unter-
schätztes Organ: Wussten Sie, dass 
die Oberfläche des Darms rund 
400m² misst und damit 100 x so 
groß ist wie die Haut? Auf dieser 
Fläche tummeln sich 100 Billio-
nen Bakterien aus tausenden 
Arten. 
Die Zusammensetzung unserer 
Darmbakterien - das Mikrobiom - 
ist bei jedem Menschen so einzig-
artig wie ein Fingerabdruck. 
Unsere Darmbakterien erbringen 
jeden Tag Höchstleistungen: 
Unsere Nahrung wird durch sie  
erst verwertbar gemacht, Krank-
heitserreger werden abgewehrt, 
Vitamine und Hormone produ-
ziert, aber vor allem unsere Darm-
barriere vor schädlichen Stoffen 
geschützt. Und: 80 % unserer 
Immunzellen werden im Darm 
produziert.
Diese vielfältigen Aufgaben kön-
nen unsere wichtigen Helfer im 
Darm nur bewältigen, weil sie als 
ein Team agieren: Jeder Stamm 
macht das, was er am besten kann. 
Und zusätzlich verstärken sie sich 
in ihrer Wirkung!
Der Darm galt jahrzehntelang 
nur als reines Verdauungsorgan. 
Bei Durchfällen, Verstopfung und 
Darmentzündungen ist allseits 
bekannt, wo die Ursachen liegen. 
Aber hätten Sie gewusst, dass 

neurodegenerative oder rheumati-
sche Erkrankungen, auch Allergien, 
eine erhöhte Infektionsanfälligkeit 
und sogar vaginale Dysbalance mit 
einer gestörten Darmflora in Zu-
sammenhang stehen?
Zu diesem Thema fand ein span-
nender Vortrag in der Franziskus 
Apotheke in Winterberg statt. Die 
Zuhörer haben einen Einblick in 
die Funktionsweise und vielfälti-
gen Aufgaben des Darms und in 
die Produktwelt des Institut Aller-
goSan bekommen.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 12. Juni 2026

Annahmeschluss ist am:
03.06.2026 um 10 Uhr

Angebote
Rund ums Haus

Sonstiges

ACHTUNG  
>> FRÜHJAHRSANGEBOT <<

Steinreinigung incl. Nanoimpräg-
nierung für Terrasse, Hof, Garagen-
einfahrt usw. 5,-€/qm. Absolute 
Preisgarantie! Weitere Dienstleis-
tungen rund ums Haus auf Anfrage. 
Kostenlose Beratung vor Ort. Tel. 
0178/3449992 M.S. Sanierungs-
technik

Vermietungen
Ihr Urlaub an der Ostsee be-
ginnt hier

Vermittlung Knauff. Kellenhusen 
und Dahme. Ferienwohnungen und 
Ferienhäuser zum fairen Preis, teil-
weise mit Meerblick. info@uado.de 
/ www.uado.de 

Gesuche
Sonstiges

PokemonFan sucht Pokemon-
Karten Kontakt Mobil/Whats

0163/6404925



|  39Mitteilungsblatt Winterberg | 52. Jahrgang | Nr. 11 | Freitag, 29. Mai 2026 | Kw 22 | Rautenberg Media | www.rundblick-hochsauerland.de

Wussten Sie schon etwas über…
... die Beantwortung häufig gestellter Fragen?

Die Pflegeversicherung ist oft ein 
Buch mit sieben Siegeln. Speziell 
für Menschen, die nicht in der „Ma-
terie stecken.“ Manche Angehörige 
lassen „den Kopf hängen“, wenn 
sie sich mit der Pflegeversicherung 
auseinandersetzen müssen. Der ein 
oder andere Mensch zweifelt an sei-
nem gesunden Menschenverstand, 
weil er sich einige Bereiche nicht 
erschließen kann. Ich kann Sie be-
ruhigen, mit Logik kommt man im 
Bereich Pflegeversicherung nicht 
weiter, man muss sich schon von 
Berufs wegen damit auseinander-
setzen müssen. Während meiner 
Beratungsbesuche (manchmal auch 
telefonisch im Pflegebüro) werden 
mir viele Fragen gestellt, die ich dem 
Fragesteller auch selbstverständlich 
beantworte. Da ich vermute, dass 
manche Pflegebedürftige oder ihre 
Angehörigen dieselben Fragen be-
wegen, die sie mir allerdings nicht 
stellen möchten oder es im Rahmen 
meines Besuches vergessen, möchte 
ich heute einige immer wiederkeh-
rende Fragen thematisieren.
Zuerst einmal zur Pflegeeinstufung.
Frage 1: Sollte ich wirklich einen 
Pflegeantrag stellen? Antwort: 
Sobald Sie einen Hilfebedarf in bei-
spielsweise Körperpflege, Mobilität 
oder hauswirtschaftliche Unterstüt-
zung benötigen, würde ich diese 

Frage mit Ja beantworten.
Frage 2: Sollte der Pflegeantrag 
abgelehnt werden, habe ich dann 
weitere Möglichkeiten?
Antwort: Selbstverständlich! Bei 
einer Ablehnung des Pflegegrades 
bekommen Sie Ihr Pflegegutachten 
ausgehändigt. Die dort getroffenen 
Einschätzungen müssen Sie kom-
plett überprüfen. Fallen Ihnen dort 
gravierende Fehler bei der Einschät-
zung auf, legen Sie Widerspruch ein. 
So ein Widerspruch nimmt oft viel 
Zeit in Anspruch. Es ist ausreichend, 
wenn Sie die Pflegekasse vorab 
(Widerspruchsfrist) in einem Zwei-
zeiler darüber informieren, dass Sie 
Widerspruch einlegen und dieser 
differenziert in nächster Zeit folgt. 
Ein Beispiel: Der Begutachtungs-
punkt 1.2.3 ist ihrer Meinung nach 
nicht korrekt bewertet, so müssen 
Sie diesen Punkt auch genauso dar-
legen. „1.2.3 ist in Ihrer Bewertung 
als selbstständig beschrieben, 
zutreffend ist unselbstständig. 
Folglich reicht es nicht, global zu wi-
dersprechen, es muss aus dem Wi-
derspruch klar hervorgehen, welchen 
Punkten Sie warum widersprechen.
Frage 3: Ist es ratsam, im Pflege-
gutachten alle meine Kinder als Pfle-
gepersonen anzugeben, damit sich 
keines benachteiligt fühlt, obwohl 
mich nur mein ältestes Kind pflegt 

und betreut? Antwort: Das wäre 
nicht richtig und auch nicht ratsam. 
Es gibt die Sonderleistung der Ver-
hinderungspflege (zusammengefasst 
mit Kurzzeitpflegebudget), insge-
samt 3539 € im Jahr, worüber Sie 
sich Hilfe holen können, wenn Ihre 
Tochter einmal eine Auszeit benötigt. 
Es ist also ratsam nur ihre Tochter 
einzusetzen, wenn sie alleinig pflegt 
und betreut. Ansonsten kann man 
auf Ihre anderen Kinder verweisen, 
obwohl die gar nicht pflegen. Dann 
kämen Sie eventuell in Erklärungs-
not bei Nutzung der Verhinderungs-
pflege und diese würde Ihnen nicht 
gestattet.
Frage 4: Warum muss ich mich, 
als reine Pflegegeldbezieherin bei 
Pflegegrad 2, zweimal im Jahre von 
einem Pflegedienst begutachten 
lassen? Antwort: Die Pflegekas-
sen zahlen Geld zur Pflege aus und 
möchten wissen, ob dieses Pfle-
gegeld auch zu Recht ausgezahlt 
wird. Das bedeutet, wird die Pfle-
gebedürftige auch adäquat in ihrer 
Häuslichkeit versorgt? Diese Begut-
achtung mache u.a. ich für unseren 
Pflegedienst. Die Geschäftsführung 
„drückt“ mir also ein Formular in die 
Hand und schickt mich zu Frau Mus-
termann. Dort muss ich begutachten, 
ob es Probleme zwischen häuslicher 
Pflegeperson und Pflegebedürftiger 

gibt und Aussagen über den Pflege-
zustand der Pflegebedürftigen tref-
fen. Außerdem soll ich die Aussage 
treffen, ob die Pflege im Haushalt 
Mustermann gesichert ist. Neben-
bei habe ich aber auch Beratungs-
funktion. Es gibt diverse Sonderleis-
tungen, die die Pflegebedürftigen in 
Anspruch nehmen dürfen, ohne dass 
ihr Pflegegeld minimiert wird (z. B. 
Entlastungsbetrag, Verhinderungs-
pflege, Tagespflege, Hausnotruf). 
Dabei ist es nicht zwingend nötig, 
sich für die Hilfsangebote vom Ent-
lastungsbetrag und der Verhinde-
rungspflege an einen Pflegedienst 
zu binden. Unter gewissen Voraus-
setzungen, die die Pflegekassen vor-

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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schreiben, dürfen diese Leistungen 
auch von anderen Personen erbracht 
werden. Ich sitze also nicht bei den 
Pflegebedürftigen und akquiriere für 
unseren Pflegedienst. Zur Beratungs-
funktion gehören Neutralität und 
Seriosität, das beherzige ich. Weil mir 
dieser Punkt sehr wichtig ist, erwäh-
ne ich ihn hier auch. Einige Menschen 
meinen, unser Pflegedienst steht in 
harter Konkurrenz mit den anderen 
Pflegediensten. Das habe ich zu mei-
ner Zeit als Pflegedienstleitung schon 
anders gesehen. Aufgrund der engen 
Personalsituation müssen leider immer 
mal wieder Pflegesituationen oder Er-
bringung von Sonderleistungen von 
Pflegediensten negativ beschieden 
werden, sodass wir, wenn es uns be-
trifft, froh sind, dass wir mit den ande-
ren Pflegediensten in guter Kommu-
nikation stehen, sodass es durchaus 
üblich ist, dass ein Pflegedienst die 
pflegerische Versorgung macht und 
ein anderer die hauswirtschaftliche 
bei Frau Mustermann. Glauben Sie mir, 
da gibt es keine Konkurrenz, mehr ein 
kollegiales Denken. Alle Pflegedienste 
können sich über mangelnde Arbeit 

nicht beschweren. Bei der Nutzung 
von Verhinderungspflege oder dem 
Entlastungsbetrag, die Menschen 
bei denen ich die Gutachten mache 
wissen das, dürfen Sie anstatt des 
Pflegedienstes, unter gewissen Vor-
aussetzungen, auch privat Menschen 
aus Ihrem Umfeld einsetzen. Des 
Weiteren ist niemand festgelegt auf 
einen speziellen Pflegedienst im Rah-
men dieser Begutachtung. Es gibt viele 
Pflegebedürftige, die sich freuen, nicht 
laufend bei der Begutachtung neue 
Gesichter zu sehen, andere wiederum 
möchten gerne diese neuen Gesichter 
sehen. Das bedeutet, die erste Begut-
achtung im Jahr kann Pflegedienst A, 
die nächste Pflegedienst B machen. 
Das ist nicht verboten. Da haben die 
Menschen auch stets die freie Wahl. 
Nach erfolgter Begutachtung muss 
beispielsweise ein Pflegedienst mit 
Institutionskennung dieses Gutachten 
den Kassen zusenden und mit denen 
direkt abrechnen. Da privat Versicher-
te mit der Zahlung des Gutachtens in 
Vorkasse gehen müssen, müssen diese 
das Formular mit der bezahlten Rech-
nung des Pflegedienstes einreichen. 

Sie bekommen das Geld aber auf Hel-
ler und Pfennig von ihren Privatkassen 
zurückerstattet.
Frage 5: Warum bekomme ich eine 
Rechnung über dem Beratungsbe-
such und meine Nachbarin, die auch 
Pflegegeld Bezieherinnen ist nicht? 
Antwort: Bei den gesetzlich ver-
sicherten Pflegebedürftigen darf der 
Pflegedienst die Beratungsbesuche di-
rekt mit der Kasse abrechnen. Bei den 
privat versicherten Pflegebedürftigen 
bekommen diese leider die Rechnung 
über den erfolgten Beratungsbesuch. 
Das gilt bei Privatpatienten für den 
ganzen Bereich der Pflege. Allerdings 
bekommen alle privat Versicherten das 
volle Geld des Beratungsbesuches von 
ihrer Privatkasse erstattet. Wenn ich 
mir überlege, dass bei Erbringung von 
Verhinderungspflege über den Pflege-
dienst schon einmal ein großer Betrag 
monatlich auflaufen kann, empfinde 
ich das als sehr unfair. Nicht jeder Pri-
vatversicherte hat einen Goldesel im 
Garten und kann mal eben ein paar 
100 € für Erbringung von Verhinde-
rungspflege von seiner Pension an den 
Pflegedienst als Vorleistung bezahlen. 

Auch wenn es später erstattet wird, es 
muss erst einmal bezahlt werden. Viel-
leicht sollte so eine Verfahrensweise 
einmal geändert werden!
Frage 6: Warum zahlt meine Pflege-
kasse nur einen Zuschuss zu Wohn-
umfeld verbessernden Maßnahmen, 
z.B. Treppenlift, befahrbare Dusche? 
Antwort: Ich habe es an anderer Stel-
le schon betont, dass die Pflegeversi-
cherung eine Teilkasko Versicherung 
ist und keine Vollkasko. Sie beteiligt 
sich mit 4.180 € an Wohnumfeld 
verbessernden Maßnahmen. Sie 
merken das ja auch als Pflegegeld-
bezieher an der Summe Ihres Pfle-
gegeldes, der bei weitem nicht ihr 
Engagement und ihren Einsatz bei 
ihrem Pflegebedürftigen refinanziert. 
Die Pflegeversicherung ist eben nur 
ein Zuschuss zur häuslichen Pflege, 
die Hauptlast wird von den pflegen-
den Angehörigen erwartet.
„Sicher ist, dass nichts sicher ist. 
Selbst das nicht.“
Joachim Ringelnatz
In diesem Sinne
herzlichst
Petra Meyer


